
willens wehre, die heide empter Dobran und Ne,,·en-Bukow vor
,ehrliche pension etlichen Hollendem zu vermieten, ,velche auch
einhunderttausend gulden pensiongelde dafur gebotten, dagcJten
hochgedachte i. f. g. ihnen auch erleubet, dasz sie des~ orts !ur
~eheW'erts ihre freie handlung und commercia treiben rnuchten
und dasz dahero ihm Jochim Viere~gen auch sein dienst lost..
geknndiget wehren, womitt dan auch der herr zeUge seine auszage

Res-chloszen«'- 1626, Okt. 3.

August "W"olkenhauer.

Von

j\us dem Besitze des Jlerrn 'Christoph Seiler in NUrnberg 'var
auf der historisch-geographischen Ausstellung, die gelegentlich der
Tagung des XVI. deutschen Geographentages in Nürnberg während
oer Pfingsbvoche 1907 im Germanischen Nationalmuseum zusamtnCD­

gestellt ,var, ein höchst interessantes J{aufmannsitinerar in Rollen­
formaus dem Anfang-e des 16. Jahrhunderts ausgestellt Es
handelt sich um eincn 238 cm langen .und 6,1 cm breiten Pergament­
streifen , der. sich \"ie ein Bandmass in eine' Messingrolle wickeln
lässt. Auf der Innenseite des Pergamentstreifens ist in roter und
sch,,~arzcrSchrift ein immer,vä.hrender I{alender und auf die .äussere
Seite das Itinerar mit Angabe der Entfernungen in l\leilen auf­
geschrieben. Ausserdem sind hier durch Teilstriche eine grosse
Zahl verschiedener Ellen bezeichnet Sowohl aus dem Verlaufe
der Routen, den nlan aus der beigefügten I{artenskizze (S. 172) er­
sehen möge, als auch besonders .aus der Angabe der Zeug,masse
ersieht man, dass es sich um ein Kaufmannsitinerar .handelt. Aus
der ganzen Form des kleinen Instrumentes ergibt sich, dass es ein
Gegenstand des täglichen Gebrauches war, \velchen der reisende
I{aufmann in der Tasche mit sich führte; .man kann direkt von
einem Taschenitinerar sprechen. Ähnliche Itinerarrollen sind,
so,veit uns bekannt, bis jetzt nicht beschrieben worden; das Seilersche
Instrument muss zur Zeit noch als Unikum angesehen werden.

IV.
'\

Eine kaufmännische Itinerarrolle aus dem
Anfange des 16. Jahrhunderts.

Friedrich Techen.'1,5 0
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Vielleicht trägt diese V ~röf{€nt1ichung dazu bei, noch andere der­
artige Itinerare ans Licht zu fördern. Auf meine Bitte lieh Inir
Herr Seiler die ,vertvolle kleine Rolle bereit,villigst nach Göttingell.
Es ist mir eine an~enelltne Pflicht, auch an dieser Stelle dafür zu
danken. Auf Wunsch ocr l~edaklion dieser Zeitschrift gebe
ich im folgenden eine ausführliche Beschreibung des Instrun1enls.
Wesentlich unterstützt ,vird meine Beschreibung durch die heiden
Abbildungen, die diesem Aufsatz beigegeben sind.

Yorausgehen wird der eigentlichen Beschreibung des Itinerars
ein historischer Überblick über die Itinerare überhaupt. Dieser
überblick \vird zugleich zur Grienlierung über einen grosscn l'cil
des bei der Bearbeitung des Itinerars benutzten lVIaterials dienen.
So .kursorisch der Überblick ist, so empfahl sich seine .t\ufnahmc
doch, da es bisher an einer zusammenfassenden Darstellung fehlt 1.

Historischer Überblick über die Itinerarliteratur.

Unter Itinerarsammlungen verstehe ich bei diesem historischen
Überblick "Wegeverzeichnisse mit Entfernungsangaben« , keine
Be~chreibungen einzelner Reisen 2, ,vie sie mit und ohne Angabe
von Reisedauer und Entfernungen ja auch aus älterer Zeit ßlehr­
fach überliefert sind. Ein Bedürfnis fUr Itinerarsammlungen in
unserem Sinne ist vermutlich fUr jeden grösseren Ort und zu
jeder Zeit vorhanden ge,vesen; leider ist uns aus dem Altertußl
und Mittelalter nur merk,vUrdig. ,venig davon überliefert. Erst
von der ivlitte des 16. Jahrhunderts an finden gedruckte "'cge­
verzeichnisse: Itinerarium, v?'iatorium, 'Veg"veiser, I~eisebuch oder
wie sie sonst benannt ,verden, eine grössere Verbreitung. Erst
von da ab treten ReisebUcher auf, ,velche als Vorgänger der
späteren Post- und Kursbücher anzusehen sind.

Aus römischer Zeit sind uns z,vei grössere ItinerarsamInlungen
erhalten, das sog. Itinerarium Antonini und die Tabula
Peu tin ge ri an a, die erstere handschriftlich und die z,veite als

1 Manches findet sich bei: IIuber, Geschiehtl. Enlwic1<l. d. tnOdcnl.
Verkehrs, 1893, S. 179 H.; Hasset, in der Zcitschr. f. deutsche }{ulturgcsch.,
N.' 'F. '1. 1'872, S. 407 ff. 11. verschiedene Aufsätze von C. Löper im
Deutschen Postarchiv.

2 Vgl. fUr das Mittelalter bes. Fr. Lud'\'ig, Untersuch. Uber die
Reise.. u. l\larschgeschwindigkeit im .12. u. 13. ]nhrh. 1897, S. 7.
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I{artc. Nach I{ubitscheks Untersuchungen 1 hat Inan anzuneluuen,
dass auch das Itinerarium Antonini eine Zusamlncnstellung nach
einer alten Strassenkarte ist und auf dieselbe ursprüngliche V or­
lage "'i(' die Tnbuln PcutinJ(criana zurUt~l{geht. I)as Itincrariulll
Antonini besteht aus z\vci 'feilen, Lanu- und Seerouten. llier
interessiert nur der erste ußlfassendere Teil, der Routen zu Land~

durch fast alle Provinzen des rön1ischen Reiches mit genauer An­
gabe der lIauptorte und der Entfernungen in rÖßlischen Schritten
enthält. Die Tabula Peutingeriana ußlfasst auf 12 Blättern die
ganze den RÖJncrn bekannte Welt und verzeichnet selbst bis ins
Innere von Indien die I-Iauptstrassen nlit den Entfernungen.

i\usnahßls,vcise sei für die ältere Zeit auf z,vei Einzelitinerare
hin~c\\·iesen. })as I ti ne rar i u 01 ~-I i e roso I y tu i tan unt (oder
13urdigalense) .gibt sehr genau und vollständig die Routen eines
Pilgers des Jahres 333 von Bordeaux nach Jerusalelu und zurUck
,·on Heraclea über ROß1 nach Mailand. Von besondereln Interesse
sind vier silberne Reisebecher aus römischer Zeit, ,velche
1852 in1 Sch\vefelbad von Vicarello am See von Braciano gefunden
,vurdcn. Sie enthalten in der Form von Meilensteinen sämtliche
Stationen und Entfernungen von Gades nach Rom ein1!raviert.

Gleich umfassende Itinerarsammlungen ,vie das Itinerariuln
Antonini und die Peutingersche Tafel sind für das 1Vlittelalter nicht
bekann t. Z ,var gab E d r is i 1154 seiner 'Veltbeschreibung,
die er fUr Roger 11 von Sizilien verfasste, eine g-rosse 'Veltkarte
bei, von der Lcle,ve1 2 sagt, dass man sie ,vohl als Itinerarkarte
(carte itineraire) bezeichnen könne. Jedoch kommt diese I{arte als
Itinerarkarte in unserem Sinne hier nicht in Betracht, da sie oder
vielmehr der zugehörige (arabische) Text nur die GesaIntelltfernungen
der. grüsscren SUtdte nebst den Richtungen angib.t.

'Ton hervorragenuenl Intcresse ist dagegen das sog. "BrUgger
I tin er a r«, das IJcle,Yel R zuerst veröffentlicht hat und "um 1380«
datiert. Das BrUgger Itinerar enthält eine sehr grosse Zahl von
Routen tllil Entrcrnungsangaben, die von 13rügge ausgehend alle

1 Eine rUin ische Strnssenkartc, i. Jahrb. d. österreich. nrchnol. In­
stituts, t902, S. 20 -96. Bcz. der sonstigen röm. Itinerarien s. Ie l\1iller,
D. 'Veltkarte des Cnstorius (irrtUml.), gen. d. Peuting. Tafel, 1886,
s. 6·J H. u. H. Kicpcrt, Lehrb. d. alt. Geogr. 1878, S. 8.

I Lele\\·el, Geographie du moyen äge I, 1852, S. 99.
:l I. c. Epilog'ttc, 1857, S. 281-308.



1 Eine Neuausgnbc ist in Arbeit.
0

2 Vgl. Lud,vig, 1. c. S. 97 und Öhlmann im Jahrb. f. sch\veizer.
Geschichte, 1878 S. 168 u. 275 H.

a Vgl. über die Literatur besonders die kritischen Angnben Lud­
wigs, 1. c. S. 122-129.

• Man vergleiche z. B. mit dem Itinerar des l\Iathßus die Karten
'im Reiseatlas von Bayern von Adrian v. Riedl 1i96 oder auch das
Itinerarium" Mayerianum ad ?\iusas Gottingenses, Norimbergae 1751,
»des Reise Atlas (der Hornännischen Erben) erstes Blatt«, in \\'elchern
die Landstrasse von NUrnberg nach GÖUingen yerzeichnet ist nach Auf­
zeichnungen des bekannten Göttinger Astronomen Tobias l\lnyer.
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° 1 F. Fita et J. Vinson, Le codex de Saint-Jacques de Compostelle,
Livre IV, Paris, 1882.

2 K.. Häbler, Das 'Vnllfahrtsbuch des Hermannus KUnig v. Vach.
rucke und Holzschnitte des 15. und 16. Jahrhunderts in getreuer Nach­

bildung. Strassburg 1899, I, S. 59.

bietet. Das Itinerar des l\'1atthäus bildet einen Übergang vom
geschriebenen Itinernr zur Itinerarkarte.

\ V'('11 verbreitet ,,'nrC'n im MittelnHer '\V n11 fn h r t 5 I, Uehe r,
die auch eine gennuc JJcschrcibung des einzuhaltenden Weges
nebst Entfernungen g-aben. Leider ist nur wenig davon überliefert.
Am bekanntesten sind die PilgerbUcher der ]akobsbrüder für die
\Vegc ZUlU HciligtUlu des ]akobus in Santiago de Compostelaoin
Galizien. Schon 1140 hatte der Flamländer Aymeric Picaud 1

einen '" e~yeiser verfasst, der besonders für französische Pilger
bestimmt ,v:tr. Picaud führt vier französische Pilgertrassen nnch
SnntinJ!o an, die in Pamp10na zusammentreffen. Besonders im
l\usgange des 15. Jahrhunderts \varen die Santiagofnhrten in
])cutschland sehr populfir. Einen Bc,veis dafUr bildet die ausser­
ordentlich ,~eite Verbreitung eines Wanfahr~sbuches: "Die Wall­
fahrt und Strasse zu Sankt Jakob·«, das 1495 ein sonst
unbekannter Hernlann Künig aus Vach in Reimen schrieb. Die
erste Ausgabe ,,~urde nach Häbler i 1495 in Strassburg gedruckt;
jedoch ,,~urdc es bis 1521 immer wieder und zwar an ganz ver­

schiedenen Orten neugedruckt. Nicht mit Unrecht hat man diese
Büchlein als "Bädeckcr für St. Jakobs Pilger« bezeichnet.

!{ünig beginnt die Beschreibung der Reiseroute ,vie üblich
jenseits der deutschen Grenze und z\var in Einsiedeln. Er benutzt
auf der Hinreise nach Santiago die im Volksmunde sogenannte
"obere Strasse«, die VOll Oberdeutschland ausgehend an den Alpen
entlang zieht: zurUck dagegen reist er auf der "niederen Strasse«,
die durch Frnnkreich zum Unterrhein und Niederdeutschtand geht.
!{ünigs Beschreibung endet in Aachen. Die Stationen sind viel­
fach dieselben ,,,ie bei Picaud 1140. Jahrhunderte lang ist also
die "Strasse zu St. ] acob« die gleiche geblieben. I{Unigs Hin,veg
geht von Einsiedeln über Luzcrn, Bern, I..~ausanne,Genf, Chatnbery,
'Talence, Nimes, Bezieres, Toulouse, Roncevalles nach Pamplona
und dann nuf der alten Rönlerstrnsse weiter nach Santingo. Der
Rtickweg fUhrt von Pnmplon:t nach Bayonne, Bordeaux, Blaye,
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Staaten Europas ausser Grossbritannien und Portugal durchziehen.
Die Wege fuhren bis nach Skandinavien und sogar hinüber nach
GrÖnland. Der Hauptz\vcck des BrUgger Itinernrs ,vnr, Pilgern
Auskunft zu erteilcn. Vielfach enden die Routen in \\T:tllfaht·ts­
orten; häufig gehen sie an grösseren Stä.dten yorbci direkt den
Wallfahrtsorten zu. ° Das BrUgger Itinerar stellt die grösste bis
jetzt bekannt ge,vordene mittelalterliche Itinerarsanlnl1ung dar 1.

E~ ist kaum anzunehmen, dass die BrUgger Itinerarsamnllung inl
l\iittelalter eine ganz vereinzelte Erscheinun~ ge"Tesen ist.

Seitdem vom 11. Jahrhund~rt ab die Pilgerfahrten zum heiligen
Lande häufiger wurden, entstand das Bedürfnis, die Routen dorthin
nebst Ratschlägen fUr die Reise aufzuzeichnen. Von den znhlrcichcn
mittelalterlichen Reisebeschreibungen dieser Art enthalten viele"
ein genaue~ Itinerar; das \veitaus umfangreichste ist das des Abtes
Albert von Sotade 2 über seine Romreise 12~6.

Wegen der Besonderheit der Darstel~ung ist das I tin e rar
des Ma tthäus Paris 8, des bedeutendsten englischen Historikers
im 13. Jahrhundert, hervorzuheben. ° In ca. 8 cm breiten Kolumnen
(immer z,vei nebeneinander auf jeder Seite) ist halb bildlich, halb
kartographisch die Route von London über Dover, Paris.. Lyon,
Mont Cenis, Rom nach Apulien mit Nebenrouten dargestellt. An­
emandergesetzt ,vürdc das Itinerar eine Länge von ca. 2,3 m haben.
Die "Entfernungen sind in Tagereisen angegeben. "Vir haben in
den schmalen Itinerarkarten des l\Iatthäus einen der frühesten V or­
gänger der späteren Reiseatlanten .a und heutigen Eisenbahnrouten­
karten, ,,?ic sie uns neuerdings die bekannte geog-raphische Anstalt
von Justus Perthes in Gotha der veränderten I~eiseform ent­
sprechend in ihren Bahnführern '>Rechts und links der Eisenbahner
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Tours. Hier teilen sich die Pilgerstrassen : östlich nach l\letz zu
oder ,veiter über Orleans nach Paris und Aachen. Neben l\lit­
teilungen über I-Ieili~tümer, I-Ierberg-en, Zölle us,v. bildet d(·n
l:lauptinhalt die Angabe der Zahl der l\tleilen von einer Statioil
zur anderen. Für' die Form der Darstellung w'erden ,,~ir ,,"eiter
unten bei der gleichen Strecke Moudon-Genf des Seilerschen
Itinerars ein Beispiel geben.

Entsprechend der Entartung der I{artographie im l\Iittelalter
,var bisher ,,·enig- über Itinerarverzeichnisse auf I{arten zu berichten.
Nur das Einzelitinerar des Matthäus Paris kann in ge,vissem Sinne
als kartographische Itinerardarstellung in Anspruch genomnlCll
werden. ' Seitdem man jedoch in der z,veiten I-läUte des 15. Jahr­
hunderts'anfing, nach dem Vorbilde der \vieder bekanntge,vordenen
alten. ptolemäischen I{arten modeme I{arten herzustellen, trat ein
bedeutsamer Umschwung ein. Da die a~tronomischen Ortsbestim­
mungen noch sehr unzureichend ,varen, mussten das Ilauptqucllen­
material für die Herstellung neuer I{arten eben Itinerarsanuulungcll

,liefern. Die Eintragung der Itinerare auf ]{artcn gab ,vieucrusll

einen wichtigen Anstoss zur systenlatischen Sanlntlung und IJrüfung
der Itinerare.

" Sehr bezeichnend ist es, dass die besseren der frühesten nlO­
demen I{arten von Deutschland, di~ den Nürnberger I{arto­
graphen Erhard Etzla ub l zum Verfasser haben, ihre Abhängig­
keit von Itineraren auch äusserlich zum Ausdruck bringen. Die
Haupt~ege sind auf diesen I{arten durch Punkte bezeichnet, deren
Zahl z\vischen den Orten die Entfernung in I\icilcn angibt. Es
sind richtige Itinerarkarten. Hier kommen hauptsächlich z,,·ei
I{arten in Betracht.

Die ältere I{arte hat den Titel: »Das ist der l~oln-\Veg von
meylen zu meylen mit puncten verzeychnet von eyner stat zu der
andern durch deutzsche lantt« und ist vermutlich inl letzten Jahr­
ze~tdes 15. Jahrhunderts entstanden. Der ungefähre l\lassstab
ist 1:'5300000. Die Karte umfasst Mitteleuropa von Paris bis
Krakau in der Länge und von Dänemark bis Neapel in dct Breite;
sie zeigt Süden oben. Die auf der I{arte dargestelltcrl "Vcge-

1 Vgl. A. Wolkenhauer in den Verhandle d. 16. deutsch. Geogr.
Tages zu NUmberg 1907 S. 124-146 u. Deutsch. Geogr. Blätter, Bd. 30
1907 S. 55-77.
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züg-e haben einen fächerförmigen Verlauf, indem alle Strassen
l<om zustreben; Inan h:ann also kaum von einem \virklichen Netz
spr<'chcn. I)ic ,\rege nclut1cn von folgenden Städten ihren Anfang: '
!(rakau, ])anzi~ bzw'. Stcttin, I~ostock, Ripell, Bremen, lVlarburg-,
Vtrecht, Nieuport und als einziger Ausgan~spunkt in Italien: Loreto.
In drei Alpenübergängen : Semmering-Pontafel, Brenner und
Splügen überschreiten sie die Alpen, Uln dann in Italien auf z\vei

• verschiedenen Routen, von Ravenna und Bologna aus, Rom zu er­
reichen. So,vohl der Verlauf der Strassen als auch der Titel der
I{arte: »Das ist der I~om,veg ...« zeigen, dass die Karte zunächst
R0l11pilgcrn den "Tcg 'veisen sollte. Den I3edUrfnissen der Pilger
ist ausscnlcnl ,auch dadurch Rechnung getrag-en, dass die haupt­
sächlichsten V\Tallfahrts<?rte auf der I{arte durch »kleine' I{irchlein«,
(,vorauf ein gedruckter Begleitzettel zur I{arte ausdrücklich hin\veist),
hervorgehoben sind. In Übereinstilnmung mit der I{arte nennt der
Begleitzettel folgende vVallfahrtsorte : Aachen, Sankt Ottilien
(Odilienberg inl Elsass), Einsiedeln , Sankt \Volfgang, Öttingen,
ZlJnl heilig(,tl 1lll1t ("Vi1~suH~l,), St<.'s·nberS{, Saint Antoine ucVicn­
nois (Dcp. Iscrc), Loreto und ROln. Beschreibungen von Pilg-er­
fahrten 1, ,vie sie Ende des lVlittelalters weit verbreitet waren,
,,"erden in der I-Iauptsache das Itinerarmaterial zur Herstellung
der l{arte geliefert haben.

Eine ,veit uJnfassendere ltinerarsamlnlung als die soeben be­
sprochene l{artc bietet eilie spätere I{arte desselben Erharclt Etz­
laub, tnit deIn Titel: »Das sein dy lantstraffen durch das Romisch
rerch von cinCln I(unigrcych Z\V dem andcrn dy an Te\vtsche land
stoffcn von nlcilen Z\V nleilcn nlit pWlcten verzaichnet. Getruckt
von Gcorp: g]og){cndon Z\V Nurllbergk 1501«. Diese I{arte umfasst
zielnlich dassclbe Gebict ,vie die vorherige I{arte. Sie ist inl
l\Iassstab v. 1: .... 100000 gezeichnet u'nd ist auch nach Suden
orientiert. v\Tährend jedoch auf der I{arte des ROffi\\"egs die
Strassen in Deutschland fächerförmig den Alpen zulaufen, haben
\vir es hier mit einenl stark verz,veigten Wegenetz zu tun, dessen
ausgesprochener l\Iitlelpunkt. NUrnberg ist. Strahlenförtnig laufen

1 l~cinh. Rahricht, Dcutsche Pilgcrreisen nach dem heiligen Lande,
neue Auflnge, Innsbruck 1900, gibt in dieser Beziehung ausgezeichnetes
l\iaterial. FUr sehr viele der auf den Karten verzeichneten Routen
lassen sich schon aus diesen "Pilgerreisen« die Entfernungsangaben zu­
sammenstellen.
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von ,hier aus die Strassen nach allen Seiten. Diese Radialrouten
sind wiederum durch eine grössere Zahl von Transversalrouten

.verbunden. Die meisten Routen der Rom,vegkarte sind auch hier
vorhanden. In der Aus,vahl der Orte und auch in der l'tleilenzahl
herrscht J1:rosse Übereinstimmung.. so dass die Benutzung der ersten
Karte bei Herstellung der zweiten nicht zu verkennen ist.

Während die erste I{arte zunächst fUr Rompilger bestimmt
,var, ,var der Z,veck der I{arte von 1501 ein viel allgenleinerer. •
Es ist die erste grössere Reisekarte von Deutschland überhaupt.
Sie scheint als solche' in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts
eine grosse Verbteitung gehabt zu haben, ,venn auch, ",.ie erklär­
lich, nur einige ,venige Exemplare dieser Einzelblätter sich erhalten '
haben.. Wir kennen eine Neuausgabe der I{arte vom Jahre 1533
und mehrere I{opien und Nachahmungen. Auch auf die sonst
existierenden Karten von Deutschland haben diese VVegekarten des
Nürnberger I{artographen Erhardt Etzlaub einen sehr nachhaltigen

Einfluss ausgeübt.'
Die in der Literatur ab und zu dafür nnJ!csprochenc t ldci'lc

Schrift »Instructio manuductionem prestans in Cartam Itinernrianl
l\'Iartini Hilacomili, eum luculentiori ipsius Europae enarratione
aRingmanno Philesio conscripta, Strassburg 1511 Cf ist keine Itinerar­
sammlung, sondern nur ein kurzer Kommentar zu der interessanten,

lange verschollenen "Vandkarte 'Va ldse emU 11 ers: Ca rta I tin e­
raria Europae 2 , z,vci Auflagen: 1511 und 1520. Leider ist
diese. Karte keine Original-Itinerarkarte, sondern bezUglich des
Strassen enthaltenden Teils der I{arte, l\iittelcuropa, eine genaue
Kopie von. Etzlaubs I{arte von 1501. Die Strassenzusätze be­
schränken sich fast ganz auf Eintragung der schon bes~rochenen

1 Vgl. Huber 1. c. S. 184; Löper, Deutsch. Postarchiv, 1876, S. 307
bezeichnet sie unrichtig als ältestes Reisehandbuch. - Exemplare dieser
seltenen Schrift finden sich u. a. in der Kgl. BibI. Berlin, Hof- u. StaatsbibI.
l\fUnchen.. HofbibI. \Vien, StudienbibI. Salzburg, BibI. imper. lt. l\Iazarine
P·nris. ~ Eine deutsche ErkHirung (4. Blatt, 4 0) zur Karte: "vnder­
weisung, ,vie die nbgcrissnc und vcrzc,ichlC Cnrtn ltincrnrin Europe,
oder Land-Carten gebraucht und verstanden sol ,,·crden(( fand v. ''''ieser
in der StudienbibI. zu Salzburg. .

2 Fr. R. v. Wieser, Die Ca.rta Itineraria Europae von l\Iartinus
'ValtzemUller, l\fUnchen 1893. - v. 'Vieser fand ein Exemplar im 1\'111­

seum Ferdinandeum zu Innsbruck.
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.,~)oberen« und »unteren« Strasse nach Santiago de Conlpostela, \vie
sie auch I{Unigs ""Vallfahrtsbuch von 1495 ff. verzeichnet.

Schon das reichhaltige Itinerarmaterial , das Etzlaubs I{arte
von 1501 zugrunde liegt, macht es ,vahrscheinlich, dass da­
Inals in NUrnbcrg Sanllnlungcn VOlt Itineraren existiert haben.
i\ugenscheinlich sind auf dieser I{arte nicht nur Pilgeritinerare,
sondern \·or allenl auch I(auhnannsitincrare verarbeitet. Es ist
gar nicht zu bez\vcifeln, dass die NUrnberger I{aufleute eine gute
!(cnntn is der \\Tege und EnHernungen nach anderen Handelsplätzen
gehabt haben. l\'Iit der Bearbeitung- (lieser ältesten' Reisekarten'
von Deutschland beschäftiKt, suchte ich schon längere Zeit nach
denl Quellennlatcrial, vor allen1 aber nach I{auflnannsitineraren.
Ein glückliches Schicksal liess mich. endlich das Seilersche Itinerar
kennen lernen. '. Die Seilersehe Itinernrrolle ,vird nicht die einzige
ihrer l\rt gc\ycsen sein. Wir dürfen \volll schliessen, dass es ähn­
Jiche I{aufnlannsitinerare noch fUr andere Routen gegeben hat.
A.1s Gegenstände des täglichen Gebrauches ,varen sie leicht der
\' ern ichlul1Jl ausgl'~(~t7.t und ~() ist ('5 "rohi ZU erldUrell, dass bis
jetzt nur das eine InstrUJ11cnt bekannt gew'ordcll ist.

Bevor ",ir jedoch an die Spezialbeschreibung des Seilerschen
Itinerars gehen, fügen ,vir unserem historischen Überblick über
die Itinerarsanunlungen' noch einige Punkte hinzu. "Vährend \vir
fUr NUrnberg nur die \Termutung aussprechen können, dass dort
zu dieser Zeit Itincrarsnmnllungen existiert haben müssen, hat sich
für Strassburg eine solche zufällig erhalten "Vir verdanken sie
delll als Dichter des NarrenschiHs bekannten S e b ast i an
Brant (1458-1521), der von 1503 ab den ang-esehenen Posten
eines Stadtschreibers in Strassburg bekleidete. Als solcher stand
er auch denl Institut der städtischen Boten vor und bedurfte einer
ge\vissen J<enntnis der von Strassburg ausgehenden "VVege. 1111
Nachlass Sebastian Brants (t 1521) hat sich eine umfang-reiche
Itinerarsatnmlung I vorgefunden,' die in ziemlicher Vollständigkeit
alle von Strassburg ausgehenden "VVcgzUgc, grösstenteils nlit i\n­
gabe ocr JinHl'rnungen, verzeichnet. Die SchrHtl3rants fuhrt den
Titel: »Eyn Chronik übet: Teutschland, zuvor des lands Elsas, und

1 Auch Ortelius (Atlas, 1570 H.) nennt sie als Quelle itn Text zur
I{arte GCrlunnia.



1 Löper, Deutsch. Postarch. 1875; hier S.389-401 tcihv. J\bdruck.
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Von den 13cförderungsmitteln selber ist hier allerdings noch aar
n;cht die Rede. Das ist zum ersten l\1ale der Fail in dem sPä~er
zu besprcchenden Itinerario Codognos 1608 ff., wq ein Verzeichnis
der Postverbindungen gegeben ,vird. Die Bezeichnung l>I{ursbuch«'
fUr Brants Routenverzeichnis trifft also nicht ganz zu.
. \:on l\IiUc des. 16. Jahrhunderts an finden gedruckte vVef!,e-
verzeichnisse eine allgemeine Verbreitung.

Neben der g-e,vöhnlichen Form des Buches erscheinen die
\Vegc'9crzeichnisse auch als gedruckteTafeln, auf denen die S ationen
der \Vcge von einem Mittelpunkt aus strahlenförmig na~h allen
Seiten aufgeschrieben sind. 1560 ,vurde z. B. ein solches Wege­
ycrzcichnis fUr NUrnberg durch Georg I{rcydlein gedru~kt.
Es fuhrt den Titel: »Ein GrUndliche und richtige, der dreyzehn
Stedt, hie verzcychnet, Vnder,veysung, wie ferr der Stadt eine von
NUrnberg, ,-nu ,viderunlb von der Stedt einer gen NUrnberg zu
I~ayscn hat«. Nach folgenden dreizehn Städten sind von Nürnberg
aus die Stationen lnit Entfernungen angegeben: 1\'Iunchen ~ Augs-­
burg, DIrn, Strassburg, Worms, Frankfurt a. 1\t, I{assel, Erfurt
Leipzig, Dresden, Prag , Regensburg und Landshut. Einen ähn~
lichen »I{ u r ze n \V eg zei ger- gab 1613 Joh- Schirmer in Nürn­
berg heraus'.

Es sind diese tafelförJnigen vVegeverzeich'nisse nicht zu ver­
,ycchseln mit den in et\vas späterer Zeit aufkommenden ,,~1 eilen­
Zeigcrn«, "Städte-\Veisern« 2 US\v., die tabellarisch die Gesamt­
en tfernungen der bedeutenderen Städte verzeichnen.

Das erste Routenbuch , bei dem die Itinerare Hauptz\vcck'

sind, ist '''ielleicht Charles Estienne, La guide des chemins
de France, Paris 1552. (16°, 207 S.). Im Vorwort wird hervor­
g-ehobcn, dass es nach selbstgesammelten l\tlitteilungen von Boten
I{aufleuten und "\Val1fahrern zusammengestellt sei. Löper 3 nennt
Esticnncs 11Urhlcin das ältesic französische »I{ursbuch«. Ebenso
,vie bei 13rant ist auch hier der Begriff »I{ursbuch« von Löper
allgemeiner gefasst. Das am Schlusse der Vorrede in Aussicht
~estclllc 13uch uer \Vallfahrten oder Reisen nach den heiligen

1 Katalog d. hisl.-gcogr. Ausstellung, NUrnbcrg 1907, S. 38.
2 Einige l~itcl bei Richter, Bibliotheca Geogr. Germaniae 1896,

S. 76-i7. . . ,

3 Das iilteste franz. Kursbuch, Deutsches Postnrchiv 1881, S. 522-530.
Hansische GC'schkhtsblätter. XXXV, I. ·11
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der loblichen statt Strassburg, durch Sebastian Brandt versatnIet«.
.Caspar Hedio hat sie am Schluss seiner »Auserlesenen Chronik«,
die 1543 in Strassburg erschien, abgedruckt (48 S. fo1.). J\us der
ungleichen Behandlung des Stoffes ersieht man, dass Brants Arbeit
nur ein Ent,vurf ,var. Augenscheinlich hatte Brant sich yor­
genommen, eine Landesbeschreibung zu gebcn~ und ein \\·ichtiger
Teil seines Quellenmaterials ,varen Itinerarien. In1 grösscren Teil
der Schrift, ,vo die Ausarbeitung ~och \veniger fortgeschritten ist,
ko~mt das Urmaterial der Darstellung unverarbeitet zutage. Brant
beginnt mit einer Beschreibung des Rheins und seiner NebenflUsse,
Von der Quelle anfangen ,verden die Städte, B~Ucken, Züllc,
Schlösscr US\v. genannt. Bei EinmUridung eines Nebenflusses
wird zunächst dieser ·von der Quelle bis zur l\'ltindung verfolgt und
dann in der Beschreibunlf des Hauptstr?ms fortgef~hren. Von der
Mosel an (S. 10) ,verden die Entfe~nungen der Städte in l\Ieilen
mitgeteilt. Weiterhin stehen die sehr ausführlichen Itinerare nur
in s~hr losem Zusammenhange mit den dürftigen Beschreibungen
von Maas, 'EIbe, 'Oder und "VeichseI. Am besten charakterisiert
man Brants hinterlassene Schrift ,vohl als ~laterialiensammlungfür
eine Landesbeschreibung. Die Reihenfolge der Itinerare ist ziemlich
regellos und unübersichtlich. Einige der Hauptrouten seien hier
mitget~i1t. . Es ,verden nacheinander verzeichnet, von Strassburg
ausgehend, die' Routen: nach vVien (mehrere, S. 18-23), Venedig
(S. 23-24), über Leipzig~ Stettin nach l\Jemel (5. 25-~6)~ über
Nürnberg, Dresden nach Breslau, über Nürnberg nach \Vittenberg
und Prag (S. 31), nach Trier, 'Vürzburg (S. 31-32), Batnberg­
(S. 3~) nach Orten de~ Sch,vciz, nach l\'Iailand (S. 33-34), über

. Frankfurt, Hannover nach LUbeck (S. 34-35), nach Antw'crpen,
L~on, Paris (S. 36), über !{öln nach l\'Iarburg (5. 37), nach Ant­
,verpen, über.BrUssel na~h Calais u. a. Den Schluss von Brants
Schrift bilden Angaben über StrassburJ!, eine A ufznhlung ,-on
Städten und von ,ve1tl ichen und geistlichen Standesherren

(5.39-48). '
· Brants vVegevcrzeichnisvon Strassburg ist, so\\'eit b'ekann t,

die erste gedruckte deutsche ~ Itinerarsamlnlung, ,venn n~an von
Etzlaubs kartographischen Darstellungen absieht. nlan hat sie
deshalb auch ,vohl als das »älteste deutsche I{ursbuch« bezeichnet 1.

.~



J:·,·"_'I)'·~,~.··~, ' .t"

~- ~
;.

-~-
:fij.'( .
Am
t·

(
August 'Volkenhauer.

Orten scheint 1 im Jahre 1553 erschienen zu sein: IJes voyages de
plusieurs endroits de France et encore de Terre Saincte, d'Es·
pagne, d'Italie et d'autres pays. Schon systematischer angelegt als
Brants Wegebuch ist nach Löper 2 das eines italienischen Arztes
Wilhelm Gratorolo: JtDe regimine iter a~cntium vel equitUtll
vel peditum vel mari vel curru seu rheda etc. viatoribus et pere·
grinatoribus quibusque utilissimi libri duo. Basel 1562.«

Einen gewissen Fortschritt durch den Unlfang des Routen­
materials und durch seine kompendiöse, übersichtliche Forln stellt
in der Geschichte der Itinerarien das Jtltinerario delle poste« des
genuesischen Postmeisters I-Ie rba dar, welches 1563 zuerst in I~onl

erschien und mehrmals neu ausgegeben wurde ". Allerdings darf
man sich durch den Ausdruck »Poste« nicht täuschen lassen. Es
hat mit unserem heutigen Begriff der Post noch gar nichts zu tun.
Mit keinem Wort werden die damals bereits bestehenden ver­
schiedenen Postanstalten erwähnt". Zu .Herbas Zeiten hatte das
Wort .postac noch seine ursprüngliche Bedeutung. ·Es bezeichnet
zunächst' die Station (posita statio), den Endpunkt der Dis~'lnz von
der.Nachbarstation, sodann diese Entfernung selbst- (Huber S. 182).
Hauptzweck des I-Ierbaschen Büchleins ist auch, die direkten Routen,

"die Herbergen und die Entfernungen der Stationen anzugeben.
Auffällig ist, hierauf weist Huber (5. 185) mit Recht hin, \vie sehr
der genuesische, in Rom domizilierte Postmeister Herba Spanien
bevorzugt. Von dem Routenverzeichnis (270 S.) ist fast die Hälfte
Spanien ge\vidmet, beinahe ebenso viel Italien und nur sehr
wenige Blatt Deutschland, Frankreich US\v. Huber ,viII sogar ver­
muten I, dass eine ge\visse Beziehung z\vischen der Peutingerschen
Karte (s. oben S. 152) und dem Herbaschen Itinerar besteht (S. 184).
Huber meint weiter, dass \vir es bezüglich Spaniens zunt grossen
,Teile mit der Abschrift eines spanischen Original\verkes zu tun

. 1 cf.· L. Gallois, De Orontio Finaeo, Paris 1890, S. 64 Anll1. 2 und
C." Löper, Deutsches Postarchiv, 1881, S. 529. - 1\U5 deIn Guide des
chemins von 1552 (Kgl. BibI. Berlin) ist weiter unten die Strecke Lyon­
Paris-Antwerpen zur Parallele mit der gleichen Strecke von Seilers

Itinerar zusammengestellt.
I Löper, Deutsches Postarchiv, 1876, S. 307.
S Vgl. über die Ausgaben Huber I. c. S. 184 Anm. 1.
• Vgl. Huber 1. c. S. 181 f.
& Hubers Vermutungen teile ich mit allem Vorbehalt ßlit.

Eine knufnlUnnische Itinerarrolle aus dem Anfange des 16. Jnhrh. 163

~aben (S. 186). Als solches möchte er eit~ Wallfahrtsbuch nach
.~antiago verllluten, das in späteren Auflagen er\veitert ist.

"Vic bereits oben betnerkt \vurde, ge,vinnen von lVli.tte des
16. Jahrhunderts ab die Itinerarverzeichnisse in verschiedenster
Forn1 eine J!rossc Verbreitung. Es )st. hier nicht der Ort, \veiter
im einzelnen darauf einzugehen. Auch ist es zurzeit noc\! recht
sch,vicrig, sich eine ~ründ1iche Kenntnis dieser zum Teil seltenen
und sehr zerstreuten IJileratur zu verschaffen. Da eine zusamlnen­
fassende Behandlung bis jetzt noch nicht vorhanden ist, möge hier
eine sehr kursorische Darstellung der späteren Itinerarsammlungen
in unserenl Sinne rol~en. Dies\vird, uns zugleich Gelegenheit
~cben, auf einige Itinerare hinzu\veisen, die auch bei Erklärung
der Seilcrschen Itincrarrolle herangezogen sind.. Es komutt eben
bei diesen alten vVcgeverzeichnissen .häufiger vor, dass der Name
irgend eines einsauten vVirtshauses oder sonstigen fUr den da~aligen
Reisenden \vichtig-en Objekte~ sich heute nur sch\ver deuten lässt.
l\'Iit Vorteil \v~rdcn in solchen Fällen andere Beschreibungen des­
selben \Veges benutzt.

Die folgende Liste von ReisebUchern kann auf Vollständigkeit
keinen Anspruch machen, doch ,vird sie bei ,veiterem Studiulll in
Ermangelung von Besserem nützen. . ·

1577. Daniel \Vintzenberger, Ein Naw Reyse Büchlein
von der Stadt Dressden aus durch gantz Deudscl~landt...
Erster Teil. Dresden 1577.

1[>i9. l)asselbe, von Leipzig ausgehend. Dresden .1579.
1577. 1"'heodor Z\ving~r, l\'1ethodus apode~ica. Vgl. C.

Lüper, Deutsches Postarchiv, 1876, S. 308.
1579-80. I t inerari um orbis christiani. Reiseatlas 111 83

Karten. Vgl. auch V. Hantzsch, Die ältesten gedr~ckten
I(artcn der sächsisch-thüringischen Länder,. 1905, S. 5, 6.

1590. Ge 0 r g 1\1 a y r, "Vegbüchlein der fürnehmsten Wege
und gebräuchlichsten Strassen durch gantz Teutschland,
I-Iungern, Böhmen US\v. ·12°. Inhaltsangabe bei Löper,
Deutsches Postarchiv, 1883, S. 248-251.

1591. Th. de l\:}ayerne Turquet, Sommaire descriptioll de
la France, Allenlagne, Italie et Espagne avec "la guide
des chemins. I~oven 1591. Neue Auflagen 1604. 1615.
Vgl. auch I-Iuber, 1. c. S. 182.

11 * .
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1595. '~I. Ab rah. Sau r, Theatrum mundi etc. Item diseurs
und "Veg,veiser von einer Statt ~ur andern. l~rankf. a. 1\I.

. 1597. Kronne und Aussbunde aller Weg,veiser. Ge­
druckt zu Cölln durch Lambertum. Andree. Vgl. RUb­
sam, Hist. Jahrb. d. Görres-Ges. XIII, 1892, S. 65.

1599. Franz Schott, Itinerarium. Sehr zahlreiche Auflag-cll,
auch italienisch, u. a. 1599 Amstcrdnm, 1675 \'cncdig,
1654, 1669, 1675 Padua, 1699 Rom.

1601. Itinerarium universac Germaniae, anonym In

Frankf. a. M. l'tlit I{arten nach 1\lerkalor. \Tgl. I-Iassel,
a. ~. O. 1872, S. 409. - 1602, neue Aun. in lat. Über­
setzung VOll Ivlath. Quaad, verlegt von Cornelius Sutor

in Ursel (299 S.).
1601.' Cl. "\Veigel, SichererWegweiser in Italien. HuberS. 76.
1602 H. M. Quaad, Liber aliquot itinerum ex Augusta Vinde­

licorum. Ursellis 1602, qu. 8 0 mit 46 I{arten. - Itinerum
ex Augusta Vindclicorum pars altera. .. l~ranl{f. a. lVI.
1603, q~. 8° Jnit 44 I{artcn. - Deliciae Gallicac, 14r. a.1\1.

1603 (159 S.).
1603. 'AIIge·m. oder General Raysssbuch u. "Veg­

weiser •.., anonym, Urse11603, verlegt von Corno Sutor.
1603 ff. Cyprian Eichow, Deliciae Italiae, index viatorius in­

dicans itinera ab Roma, Ursellis 1603. - Deliciarum
Germaniae ... index simul et viatorius, Urs. 1604, qu.8°
m. 44 Karten. - Deliciae Hispaniae (von Toledo aus),
1604. - Index itinerum '... 1604. - Liber insigniuDl
itinerum, Ursellii 1606.

1606. 'J acob Beyrlin, Reysbuch .. ,,- und Weg,veiser ... durch
Deutschland, Polen, Siebenbürgen... Strassburg 1606.
Vgl. auch Löper, Deutsches Postarchiv, 1876, S. 308.

"'Einen wirklichen Abschnitt in der Geschichte der Itinerar­
literatur bedeutet das .Erscheinen des schon er\vähnten -Nuovo
IHnerario di Ottavio Codogno cr1 , das von 1608 ab ~ine grosse
Zahl von Aunagen und Nachuruclccn erlebtc. J)iC5~ I3Uchlcin
können insofern mit vollenl Recht als die ersten »I<ursbUchcr cr be-

l Eingehende Mitteilungen darUber bei RUbsam im Hist. Jahrb. d.
Görres~Gesellschaft, Bd. XIII, 1892, S. 64 ff. l\lan vgl. auch Huber 1. c.
S. 177 ff.
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zeichnet ,verden, als hier zunl erstenmal die Beförderungsgelegen­
heitcn Init uer Post mitgeteilt ,vcrden. Da die einzelnen Ent­
fernung-en der Reise,vcge nicht angegeben ,verden , sondern nur
die Postcn z\vischen den einzelnen Stationen ohne Meilenangaben,
gehört das Itinerario Codognos eigentlich nicht zu den von uns hier
speziell behandelten nV\Teg:everzeichnissen mit Entfernungsangaben«.
An der Spitze scincr l11it groSSC111 ]~lcisse ztlsalnlnengestellten Über­
sicht Uhcr das Postnetz zählt Codog-no die Poststntio~enauf, welche
die 'Val1fahrtsorte l.,oreto und Santiago dc COlllpostela luiteinander
verbinden. Ähnlich ,vic in I-Ierbas Itinerario von 1563 ist das
Strassennetz in Italicn und Spanien mit grosscr AusfUhrlichkeil
dargestellt, \vogcg-en lfrankreich und besonders Deutschland sehr
zurücktreten.

Zu bemerken ist, dass das Beispiel Codognos, die Post­
verbindungen in den Itinerarien anzugeben, zunächst nur in den
italienisch geschriebenen Itin.erarien Nachahmung findet, nicht in
latcinisch oder deutsch geschricbcnen Itincraricn. So Jribt z. B.
I·ranz Schott in späteren Auflagen seines 1599 zuerst erschienenen
Itinerariums auch die Postverbindungen an, jedoch nur in den
italienischen Ausgaben 1610, 1622 ff. und zwar' in einer mit

todogno nahezu übereinstimmenden "Veise 1. Die lateinischen
i\usgaben dagegen, die den gleichen Umfang haben, geben auch
in spätcren Auflagen (1620, 1625, 1655) nur die Entfernungen in
l\Ieiten.

Aus der ,vciterhin stark ansch\vellenden Itinerarliteratur9

] Vgl. IIubcr I. c. S. 180.
2 Genannt seien noch:

1608. l\fethodus npodemica seu peregrinandi perlustrandique regiones.
1609. [CRspar Ens]: DeliciarumGermaniae ... etviatorius, indicans

itinera ex Al1gl1sta Vindel. Coloniae 1609.- Deliciae Galtiae
sive Itincrarhl1n per llniversatn Galliam. Col. 1609. - Deliciae
Apodemicae et index viatorills Hispaniae indicans itinera ab
urbe Tolcto. Col. 1609. - Delieine Itntiae et index vintorius.
Cul. 1609.

1612. P nu I 11 e nt z ne r, l~cisetngebuch mit Millinritun. - P. Hentz­
ncr, ltinernriuln Germnniae, Gnlline, Angliae, Italiae. Nori­
bcrgne 1529.

1614. Pcter Eisenberg, Itinerarium Galliae et Angliae, Reise­
bUchlein. Leipzig 1614. - Dass. 1623, cf.' Hassei, 1872, S. 413;



seien. nur noch einige, besonders Deutschland betreffende Werke
hervorgehoben, die ge,vissermassen die Hauptstadien der Ent­
wicklung darstellen. Das erste deutsche Reisebuch in einer den
modernen Anforder~ngen wenigstens nahekommenden Gestalt 1 ist
~1artin Zeil1ers Itinerarium Germaniae novantiquae, Teutsches
Reyssbuch durch Hoch- und Nider Teutschland · · . auch Ungarn,
Siebenbürgen, Polen, Schweden, Dennemarck us,v., Strassburg­
1632, (4 0 , 675 S. excl. Register). Allerdings tritt hierin das

1 Löper gibt im Deutschen Postarchiv, 1878, S. 623-633 und 651
-661 eine eingehende Besprechung.

Eine knufJuännische Itinerarrolle aus dem Anfange des 16. ]ahrh. 167

e~gentliche Itinerar sehr zurück gegenüber der einen breiten Raum
einnehmenden »Beschreibung vieler nützlicher und denkwürdiger
Sachen«. Aus denl Reisebuch ist durch ausführliche Beschreibung
der Reisestationen ein historisch -geographisches Handbuch ge­
,,·orden. Da auch Umfang und Format das Buch zur Mitnahme.
auf die Reise ,,·cnig geeignet machten, gab Zeiller 1651 selbst einen
handlichen Auszug unter denl Titel: »Fidus Achates oder ge­
treuer Rcisgefertc (16°, 2. Aun. UIrn 1653, 577 S. excl.
Register, 3. A. 1680). Die Beschreibung der Sehens,vUrdigkeiten
ist hierin sehr eingeschrllnkt und das Itinerar ,,,ieder IIauptz\veck.

ZUt11 "reit in der l~o~nl und bis\veilen auch inhaltlich schliesst
sich an den 14'idus A.chates dasjenige Buch an, 'velches während
des ganzen 18. Jahrhunderts und noch darüber hinaus das eigent­
liche deutsche I~cisebuch ge\vesen ist. Es erschien zuerst 1703
ohne l\ngabc des Verfassers bei Benjamin Schiller in Hamburg
und fuhrt den Titel: »Die vornehmsten Europäischen Reisen,
,,·ie solche durch TeutscWand, Frankreich, Italien, Dänemark und
Sch\vedcn vcrlllittelst der dazu verfertigten Rcise-Cartcn, nach den
bequcnlsten Poshvegen einzustellen, und was auf solchen }{urioses
zu bemerken uSW'.cr Aus späteren Auflagen ergibt sich als Ver­
fasser Peter Ambrosius in Hanlburg; von der 7. Auflage ab über­
nahm GoUlob Friedrich I{rebel in Dresden die Bearbeitung. Es
ist dies das erste deutsche Post- und Reisebuch 1 und erlebte bis
1801 nicht \veniger als 16 neue Auflag-en.

Spezialbeschreibung von Seilers Itinerarrolle.

Aus dem historischen Überblick über die Entwicklung der
Itinerarien erg-ibt sich die Bedeutung der Seilerschen Itinerarrolle.
Zeitlich fällt die Entstehung des Itinerars, wie hier vorweg­
genommen \verden möge, in die Zeit um 1520, also ungefähr in
die Zeit. ,,~o auch Sebastian Brants Strassburger Routenverzeichnis
entstand. Gedruckte Reiscbücher kamen, wie wir sahen, erst Mitte
des 16. Jahrhunderts in den allgemeinen Gebrauch: Überle~tman,
~velchc Art \,on '\VcA'\\'cisern vorher benutzt ,vlirde, s~ konnten

. ,vir drei Arten nennen: !(Unigs Wallfahrtsbuch 1495 If., Etzlaubs
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1622. K i 1i a n Neu m nie r, Itinerarium Europncum. Leipzig t 622.
1627. Jos. Furtcnbach, Newes Itinerarium Italine. Ulin 1627. 4

0
•

1634 H. Z e i 11 er, Zahlreiche' nusserdeutsche ReisebUcher , cf. Löper,

1876, ·S: 315.
1643. Da vi d Fr ö h 1ich, Bibliotheca seu Cynosura Peregrinantium

hoc est Viatorlum. .. Ulm 1644. 16°. 2 Bde. Der erste
Band enthält im 4. Buch: Statua mercurialis, hoc est vulgaris
viatorum et miliarium consignntio per Germaniae, Belgii, lIel­
vetiae, Galliae, Italiae, Hispaniae, Angliae, Daniae, Ungarine,
Transylvaniae, Polonine etc urbes cclebriores.

1668. Bi r k e nA hochfUrstt. brandenburg· Ulysses der Ll\ndcrrciscn,
.welche Christian Ernst l\Iarkgraf zu Brandenburg durch
Deutschland Frankreich. Italien und die Niederlande ver­
richtete. H~yreuth 1668: Vgl. Löper, Deutsch. Postarchiv,

. 1876, S. 308.
Die Liste dieser ReisebUcher Hesse sich unschwer vermehren. Eine

auf gründlichem Quellenstudium beruhende übersicht dieser Literatur­
gattung muss als sehr envUnscht bezeichnet ,,~erden. 1\lan prUfe nuch
den Abschnitt .Reise- und \VanderbUcher« in Richters Bibliotheca
geographica Germaninc, 1896, S. 183 H.

Von kartographischen \Vegeverzeichnissen (ohne besondere Ent-
fernungsangabe) ist ausser dem schon genannten Itinerariut11 orbis
christiani 1579-1580 besonders die Kupferstichkarte (43 x 58 cm):
»TOtiU8 Germaniae novum Itinerarium- zu nennen, ,,~elche 1641 die
GebrUder Georg und Konrad Jung in Rotenburg o. d. T. herausgaben.
Eine ausgezeichnete Reisekarte (mit Entfernungen) von Deutschland
(ca. 1:'2Mill., 73,8 x 61,7 cm) gab um 1700 Joh. Ulr. l\lnller aus
Ulm heraus. Hierauf beruht zum grössten Teile die im Jahre 1709 von.
Job. Peter' Ne 1.1. kaiserl. Postverwalter in Prag, entworfene und viel­
fach (von Seutter, Wolff, Schenck, \Veigel) kopierte Knrte: .Postarum
stationes per' Germaniam et Provincins adjacenles.; von 1714; ab er­
schien sie in zahlreichen Ausgaben (noch 1764) verbessert im \'erlage .

von J. B. Homann in NUrnberg.
1 Vgl. Löper im Deutsch. Postarchiv, 1876, S. 307-316, u. Hasset

in der Zeitsehr. f. deutsche Kulturgesch., N. F., 1872, S. 413-416.
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~ .' .Der Kalender hat, ,vie auch in der Abbildung (5. die Tafel>

zu sehen ist, die Überschrift: \,

(
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Reisekarten ca. 1492 ff. und· das Seilersehe Itinerar. \'Tährend fUr
die 'Praxis brauchbare I{arten, ""ie ,vir mit ziemlicher Sicherheit
sagen können, erst im Ausgange des 15. Jahrhunderts (,,,,ieder-)
auftreten, haben handschriftliche vVallfahrtsbUcher schon lange vor­
her existiert. Dasselbe mUssen ,,,,ir auch fUr handschriftliche Itinerare

. in Form' der Seilerschen Itinerarrolle annehmen. Von grösseren
handschriftlichen Itincrarsalnmlungen im l\JIittelalter kennen ,,·ir
nur das Brügger Itinerar (unl 1380?). Für den praktischen Ge­
brauch ,vird man eine handliche Form gehabt haben. Die Seilersehe
Itinerarrolle' gibt uns dafÜr ein 'sehr vollkommenes Beispiel, das
um so w.ertvoller ist; da andere Instrumente ähnlicher Art bis jetzt
nicht bekannt ge\vorden sind. Da sich fUr Pilger eine bcsonderc Art
von Wallfahttsbüchem eingebürgert hatte, die deren Z,vecken Rech­
nung trug' durch Mitteilungen der Heiligtümer us,v., haben ,yir itn
Seilersehen . Itinerar, den äl tes ten' R ep r äsen t'an tcn ei n e 5

profan·en ..Kursbuche·s, das in ähnlicher Form auch schon im
Mittelalter 'verbreitet ge\vesen sein ,vird. Die Angabc der Tuch­
maasse. zeigt, dass es speziell fUr den reisenden I{aufmann be­
stimmt ··war.·· .
·-:··:-'1?'Das IDstrument besteht aus zwei Teilen: einer 65 nlnl langen
zylindrischen Messinghülse von 32 mrn Durchmesser und einem
238 ·cm· :-iangen und 6,1 cm breiten Pergamentstreifen. Durch
einen' Messinggriff . lässt" sich der Pergamentstreifen " .. je ein
Bandmass ""jeder in die HUlse rollen.

Auf der inneren Seite des Pergamentstreifens ist in ",cr­
hältnismässig neuer .Schrift in sch,varz und rot ein immer­
währender I{alender. und' auf die äussere Seite in der gleichen
?chIjft. das Itinerar ß?it den Tuchmaassen verzeichnet. Pergament
~4/S~rift'sind gut erhalten, doch kann man deutlich sehen, dass
.das,; Instrument in Geb~au:ch gewesen ist. Irgend,velche direkte
Angaben. ~ber den Verfertiger, Zeit und Ort· der Entstehung sind

nicht vorhaJiden..
• I • •

...:,.Wir. werde.n ~m. folgenden. zunächst den I{alct~dcr, dann das
eigel:\tliche I~iner~r. ~nd z~l.etzt die Maasse· besprechen.
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Ein Kalennder der {Ur
vnd fUr gu t ist
nach mitelm laff
tnit den nc\ven
vnd vohnon vnd
nin lassUHfelin
vnd ist nIes zu sn
ehen nnch der glt­
Idin znll us,v.

"'ir 'haben es lllit einem immer\vährenden I{alender "nach
tnittlcretn I..Jauf« zu tun. Wie üblich, sind die Neu- und Voll­
Jllonde angegeben. l\.n1 Schluss des I{alenders befindet sich eine
Aderlasstafel (lasstäffcl in). Bekanntlich spielten das Aderlassen
und die j\strologie in jener Zeit noch eine sehr grosse Rolle. Fast
jedenl J{alcnder 1 ,var das Adcrlassnlännlein beigegeben, bei denl
die einzelnen }(örperteile mit den Sternbildern des Tierkreises in
Zusatunlenhang gebracht sind, um anzudeuten, zu \velcher Zeit des
Jahi·cs :\111 vorteilhaftesten an diesen I{örperteilen die Ader ge­
lassen ,vUrde. Diesen Z,vecken 5011 auch das »lasstäffelin« unseres
Instrull1cnts dienen. Die Aderlassregeln erschienen dem damaligen
Reisenden so ""ichtig \vie dem heutigen eine Reiseapotheke.

Der I(alenderg:ibt uns vermittels der Angaben über den
Ilintriu von Neu- und \Tolhnond und dadurch, dass er, \vie damals
üblich, .die Dauer der längsten Tage verzeichnet, einen gewissen
Anhalt, Zeit und Ort seiner Entstehung zu bestimmen.

Die Zeit des Eintritts von Neu- und Vollnlond hängt be­
kanntlich von der g-eogrnphischen IJilnge des Ortes ~b. Die Zeiten
sind also itnlncr nur für einen bestimmten Meridian die gleichen.
1\us diesenl Grunde ,var es auch vielfach üblich, den I{alendern
Tafeln über den Längenunterschied der grösseren Orte in Zeit­
nlinuten beizugeben. Von Interesse ist es, dass bei dem IJ{alender
unseres Itinerars die Zahlen der Neu- und Vollmonde genau über­
einstimInen mit den Zahlcn in Regiomontans I{alender B fUr den
Zyklus 1513-1531. l)er J{alender Regiomontans ist aber fUr
dcn l\i[eridian von NUrnberg- berechnet. 1\'lan könnte also zu der
Annahnlc verleitet \vcrden, dass unser Itinerar auch in der Gegend

1 Vgl. auch dns sehr Icsens,,"ertc Büchlein: 'V. UI1I, Unser I{alender.
1893.

2 Kalender nlnister Johannes KUnigsperger, ratdolt. Augsp. 1496.

J..tjstt)rlKtilA..)~' ,--)(:11.IJ..I.:.:
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Das eigentliche Itinerar auf der äusseren Seite des Pergament­
streifens enthält die Stationen von 12 Routen in folgender Reihen­
folge untereinander; die Zahl der Stationen fügen ,vir bei:

1. Venedig-l\ugsburg 25. 7. Venedig-Rom 37.
2. Augsburg-Antwerpen 38. 8. Rom-Genua 34.
3. Lyon-Anhvcrpen 32. 9. Genua-l\lailand 15.
4. Anhverpen-Frnnldurt a./1\i. 14. 10. Neapel-Roßl 8.
5. Franldl1rt n.ll\I.-Ntlrnbcrg 7. 11. UIrn-Lyon 39.
6. NUrnbcrg-Vcnedig 30. 12. Ulm-Mailand 19.

Jede Route hat die ang-egebene Überschrift, darunter folgen
die Stationen tuit den Entfernungen in lVIeilen, von deren Zahl" am
Schluss jeder Route die Summe lneistens nicht g-anz richtig ange­
geben ,vird. Das Itinerar selbst hat eine Länge von 201 cm, so
dass der innerste Teil des Pergamentstreifens nicht beschrieben ist.

Betrachten ,vir zunächst an Hand der I{artenskizze S. 172
den Gesamtverlauf der Routen. Der Sch,,,,erpunkt des Routen­
netzes liegt augenscheinlich in Süddeutschland und \vird bezeichnet
durch die ,vichtigsten Handelsplätze dieses Gebietes: Ulrn, Augs­
burg, NUrnberg und Frankfurt a. lVlain. Die direkten Routen v~n
NUrnber~ nach Uhu und Augsburg sind auffälliger Weise nicht
ang-egebcn. Strahlenförmip; führen von Silddeutschland die vVcge
,vestlich und südlich: nach Antwerpen und Lyon, um in Paris zu­
sammenzutreffen; in drei Alpenübergängen (SplUgen, Brenner­
Val Sugana, und Radstätter Tauern-Pontafel) einerseits nach
Genua, andererseits nach Venedig. Von hier aus treffen sich die
Routen in Poggibonsi südlich Florenz und führen weiter nach Rom
und Neapel. Doppelt, wenn auch in entgegengesetzter Richtung,
sind die Strecken Rom-Poggibonsi und Mainz-Ant\verpen (teil­
weise) verzeichnet.

Einige vVorte über die Bedeutung der sUddeutschen Handels­
plätze in jener Zeit mögen hier eingeschoben werden 1. Alle süd.
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deutschen Dialekt der sprachlichen Angaben, so dass ,,,,ir mit
ziemlicher Sicherheit 0 b erdeu tschlan d als En ts teh ungsor t
d er I ti ne ra rrolle angeben können.

1 Auf Grundlage vOß A. Schulte, Gesch. d. mittelalterl. Handels
ll. Verkehrs I, 1900, S. 489, 499, 646, 648, 659.

.;
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Versucht man mit Benutzung der Tafel der Halbtagslängen
in Regiomontans genanntem I{alender und unter BerUcksichtigung
der grossen Ungenauigkeit der damaligen Angaben aus den an­
gegebenen Tageslängen die geographische Breite zu berechnen, so
ergibt sich als wahrscheinlichstes Resultat t eine Breite, die der von
Ober- bis Mitteldeutschland entspricht. ;

Das Resultat der Berechnung steht in Einklang mit dem ober-

1 FÜr die Tagesdauer am 12. I. 50°, 12. 11. 42°, 13. 111. ?, 11. IV.
500, 14. V.?, 14. VI. 50°, 16. VII. 500 30', 16. VIII. 51°, 16. IX. ?,
15. X. 490, 15.. XI. 49° 30', 14. XII. 53° Breite.

August 'Volkenhauer.

des Nürnberger ~'Ieridians entstanden sei. Als genügender Be­
,veis kann dies jedoch nicht gelten, da der I{alender Regiomontans
damals ausserordcntlich verbreitet war und die Zahlen vom Ver­
fertiger des Scilcrschcll Itinerars ,vahrscheinlich einfach abgc­
'schrieben wurden. Mit viel mehr Sicherheit kann Inan aus den
l\tIondzahlen auf die Zeit der Verfertigung schliessen. Der Um­
stand, dass der Verfertiger den Zyklus der Jahre 1513-1531
aus,vählte, lässt vermuten, dass der Kalender zu Beginn dieses
19jährigen Zeitraums geschrieben ,vurde. "Vir dürfen somit den
I{alender und damit die Zeit der Entstehung des Seiler­

sehen Itinerars "um 1520« datieren.
Die Dauer der längsten Tage, ,velche der J{alender verzeich-

net, ist, wie überhaupt die. Tageslänge , von der J(eographischen
Breite abhängig. Man müsste also aus den Angaben des I{alenders
_ eine genügende Genauigkeit und Originalität vorausgesetzt ­
auf 'die ungefähre Breite des Entstehungsortes schlicssen können.
Wie es natürlich ist, achtete man damals noch viel mehr als heute
auf' die Dauer des Tages. So z. B. trug man auf den I{arten
damaliger Zeit die sogenannten »mathematischen I{limate« ein,
d. h. Zonen, die durch Parallelkreise begrenzt ,verden , ,velche
dem Unterschiede der grössten Tageslänge von 1/4 bz"". '/2 Stunde
entsprechen. Unser 'Kalender gibt folgende Tageslängen :

12. Jenner 8 stund 6 m 16. Hewat • 15 stund 26 m
12. Hornung 10 12 16. Augst 13 49 -

13. l\lertz . 12 16. lIcrpt . 12
11. April.· 13. 56 - 15. 'Veinmöt 10
14. l\lay. 15 ?O 15. 'Vintmöt 8
14. Brachet 16 10 14. Christmvt 7



deutschen l\Iessen überragte damals die Messe von Frankfurt a. 1\1.
Hier ,vurden die ersten deutschen Messen von internationaler Be­
deutung abgehalten. Ihre höchste Blute erreichten sie im 16. Jahr­
hundert. Dagegen kamen DInl und auch Nürnberg, dieses' trotz
Vorzeigung der IIeiltUmer des Reiches, über eine nationale 1\Iesse
nicht hinaus. Der hochent,vickclte Ge,verbefleiss, die Differen­
zierung der Hand,verke, besonders der Metallge,verbe \varen für
'NUrnberg charakteristisch. Sein Handel dehnte sich allseitig, wenn
auch nicht gleichmässig aus. Besonders stark waren die Nürn­
berger I{aufleute in Venedig vertreten. (Die grosse Reichsstadt
DIll} hatte im 15. Jahrhundert die Zeit ihrer Blüte gehabt. Be­
sonders berühmt \var seine Barchentweberei : J> Uirn war das
deutsche l\Iailand«. l\ugsburgs Blüte beruhte auf der innigen
Verbindung von Handel und Ge\verbe. Neben der Barchent­
,vebcrei ist noch besonders das .l\Jletallge\verbe zu nennen. Hier
"·aren die Fugger, das grösste J{aufhaus jener Zeit, ansässig.

"\Vie schon die Vcrteihlng der Routen auf Siiddeutschland .als
Entstehungsort des Itinerars hin\vciscn, so lässt die Aus,vahl der

Endpunkte der Routen auch einen ungefähren Schluss auf die
Entstehungszeit des Itinerars zu.

Die l\tlcssen der Champagne 1, \velche von Mitte des 12. bis
ZUlU Anfang des 14. Jahrhunderts der Mittelpunkt des Waren­
und "\Veltverkehrs ,varen, sind nicht nlchr das Ziel der I(aufleute.
Flandern und in bescheidenem l\~Iasse Süddeutschland übernahmen
die Erbschaft der Chalnpagner Messen. BrUgge \vurde zunächst der
ständige l\'Iittclpunkt des Welthalldels, wo alle grossen Jlandels­
häuser ihre ständigen Vertreter hatten. BrUgges Stern sank jedoch
bereits inl 15. Jahrhundert; het Z,vijn und seine Kanäle versandeten
und um die vVende des 15. und 16. Jahrhunderts siedelten nach
und nach alle fremden Geschäfte und Vertreter nach Antwerpen
über 2

• Da dieses, und nicht mehr BrOgge, von unserem Routennetz
berUhrt ,vird, so ,,·ciscn auch die Tatsachen der Handetsgeschichtc
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1 Troyes nn der obere~ Seine, Bar an der Aube, Provins, Lagny
nahe Paris. Schulte S. 156.

2 Schulte S. 340; Huber, Gesch. d. modernen Verkehrs, S. 152
Anm. 1: 1516 ,vanderten alle fremden Kaufleute mit Ausnahme der
Spanier von Brtigge und Gent nach Antwerpen.

5. Frankfurt-Ntlrnberg. I 9. Genua-l\laUand.
6. NUrnberg-Venedlg. 10. Neapel-Rom.
7. Venedig-Rom. 11. Ulm-L)·on.
8. Rom'-:Genua.· 12. Ulm-l\IaUand.

Übersichtskarte der Routen 1 : 9 Mill.

August 'Volkenhauer.

1. Venedlg-~ugsburg.
2. Augsburg-Antwerpen.
3. Lvon-Antwerpen.
4. A~twerpen-Frankfurt.
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.auf eine spätere Zeit hin: in übereinstimll1Ung mit unserer
Datierung »um 1520«, ,velche mit Hilfe der astronomischen An-
gaben des I{alenders Jte,vonnen ,var. .

"Vom handelsgeschichtlichen Standpunkt bezeichnend ist ferner,
dass Lyon und nicht Genf als Endpunkt der Route erscheint. Die
Blute der Genfer Messen war bereits erloschen; sie fiel in die erste
Hälfte de~ 15. Jahrhunderts. Seit Mitte des 15. Jahrhunderts
fingen die deutschen Kaufleute an, die Lyoner l\Iessen vorzuziehen.
Im 16. Jahrhundert ,var Lyon der Börsenp]atz "\Vesteuropas, die

z,veite Haupts~~dt des Landes t.

ßei der Besprechung- der Routen ill1 einzelnen SI ,,·crden \vir
in I{olunlnen nebeneinander zunächst die Ortsnamen der Itinerare
in der ursprünglichen Schreibung mit den Meilenzahlen geben und
daneben jedesmal die moderne Schreibung mit der auf modernen
Karten gemessenen Entfernung in Kilometern setzen. Die Angabe
der Entfernungen in I{ilometern soll und kann natürlich keine

. absolut genauen Entfernungsangaben geben; es handelte sich nur
darum, einen genUgend genauen Vergleichsnlassstab fUr die ur­
sprünglichen Meilenangabe des Itinerars zu haben.

Es sind drei Arten von Meilen im Itinerar vcr,,·andt. Bei
der Summenangabe unter den einzelnen Routen ,verden deutsche
Meilen, welsche Meilen (in Italien) und "lega« (in Frankreich)
unterschieden. Die lega finden sich nur in Route 3 von Lyon
nach AntWerpen. Welsche J\ileilen sind in den Routen 7 Venedig­
Rom, 8 Rom-Genua, 9 Genua-Mailand und 10. Neapel-Rom
verwandt. Alle übrigen Routen geben die Entfernungen in deutschen
Meilen. Vergleicht man die Grösse der einzelnen l\leilen mit
Hilfe der beigefügten Entfernungen, ,velche durch Nachmessung­
auf modemen I{arte.n ge,vonnen wurden, so ergibt sich,~dass auch
die gleichartigen Meilen unter sich doch sehr verschieden und dem­
entsprechend die Entfernungen des Itinerars ung-enau sind. Der
Grössenunterschied der drei verschiedenen l\Ieilen kommt aller-

1 Schulte, 1. c. S. 485.
S Die meisten Routen, ,venn auch nicht aUe Stationen, finden sich

(durch andere Quellen belegt) auf F. Rauers Karte der alten Handels­
strassen in Deutschland 1: 1500000. Zur Gesclt. der alten Handelsstrassen
in Deutschland. I-Ierausg. v. Verein f. Hans. Geschichte. Gotha 1907.

('
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,dings klar zum Ausdruck, indem die italienische (",velsche«) lVIeile
durchschnittlich eine Grösse von 11/2-2 km, die französische
l\tleilc (lega) eine Grösse von 4'/s kIn und die deutsche eine solche
von 71/2 kill hat. Ein ,veiteres Eingehen auf die Meilenfraae müssen
,vir uns hier versagen, da dazu die Vergleichung eines bedeutend
umfangreicheren Materials erforderlich ,väre.

• "'j (1.) Von Venedig gen Augspurg ' .

I'crffis 3 Treviso 14
Cornuta . 3 Corlluda 27
]4eltrcs #) Fcllrc 25,)

Grin ') GriJ,tJlo. ~y.)

I>urgen 2 Borgo 22

Leuen ... 2 Levico . 13
Trient 2 Trient 20
S. l\lichel 2 S. lVIicheIe 15
Newrnarckt 2 Neumarckt 18
Potzen 3 ßozen 23
Clausscn 4 I(lausen 29

Prixen 2 Brixen . 11
Peisser 2 (einsalues Wirtshaus) 9

Stertzillgen 2 Stcrzing 30
Strimmach. 3 '/s ? Steinach 18
Insspruckh . 3' /2 Innsbruck 23
Seefeldt . 3 Seefeld 20
lVliten,vald 3 lVIittenwald 16
Anlberg. 2 Ober-Ammergau . 32
Soijn 2 Bayersoien 13
Schonga . 2 Schongau 18
Landsperg . 4 Landsberg 28
Stadel 2 Stad1 8 11
Augspurg 4 Augsburg 25

Summa deutsch meyl 67 (statt 64 Q

. ~ i\usfUhrlichc. Angaben über diese Route geben u. A.. Brnnt (1518
bis lo21), S. 24, 'Vintzenberger 1579, .Cap. 17, Beyerliu 1596, S. 9, Th.
de.1\Inyer?c Turquet 1615! S.. 183.......:84, 212, Fröhlich 1644, Lib. IV S. 14,
~elller, Fl~US achates, 3 A., 1680, S." 280-82.

2 Vgl. Zciller, Fidus achates, 3 A., 1680, S. 280.
.. · (Anm. S 'siehe folgende Seite.)
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km

o
17
9

19
7

17
12

l\lodern

Sinzig
Eckendorf .
Rheinbach .
'Vichtcrich .
Sievernich •
DUren

2

3

Vitrich
3

(m) km

Fainckh 3 Vaihingen 20
l\Inclpron 2 IVlaulbronn 14
Prcdte 1 Bretten 10
Prusscl in Scll\Vabcn 2 Bruchsal 14
Speyr 1 Speyer ~. 25
I~Iodernen ? I 3 Oggersheim? 20
\Vurms. 3 "VornlS 16
Oppennen 4 Oppenheim 25
~Ientz 3 l\tIainz 18

13inck 4 Bingen. 28

Drcchthaussen 1 Trechtingshausen 7
s. ~,ver2 2 überwesel 15
"'essel ~ . 1 5t. Goar . 7
Pobart 2 Boppard 15
Cobelcntz 3 I{oblenz 20
l\ndernach 3 Andernach. 18
Sinsijch . 1 Sinzig 16
EhrcendorH 2 Eckendorf 3 • 17

Rynlbnke

Sucrnnke 3
Durenc • 4 Duren
Hansische GeschichtsbHitter. XXXV, J.

(

Von l\Jcntz Juag Jllan auf das ,vasser sitzen vnd faren bis gen
I(öln, aber auff dem land von mentz genn

1 In der ~litte z\~ischen Speier und \Vorms liegen auf Blatt 107
(Frankcnthnl, 1861) des Topographischen Atlas von Bavern 1: 50000
ähnlieh klingend Oggersheim und Studernheim. \Vahrscheinlich ist es
das in der NUhe der "alten Lnndstrasse«' verzeichnete Oggersheim.

2 SI. C;onr und Ohcr\\'cscl sind vcrtn.uscht.
:l ,\uf l\lesgli~chblnlt 3156 (Ahr\vciler) z\\'ischen Gelsdorf und Fritz­

dorf. IJic heutige Chaussee fuhrt ca. 2 km sUdlich vorbei.
Flir den schwierig festzulegenden Verlauf der Strecke Sinzig­

DUren seien noch die Itinerare von William Wey 1458 (The Itineraries of
\Villinm \Vey ..• Printed for the Roxburghe Club, London 1857. Introd.
p. XX) und l\lnyerne,. Sommaire description de Ia France ••. 1591 nach
der Ann. 1615 S. 161 angefUhrt:

\Vcy 1..59 (111) :\Iayerne 159t (m)

Censc 0 Sensich . 0
Ehendorff 2

(2.) Von Augspurg gen Antdorff.

(m) km

Zussmarhausen · 3 Zusmarshausen 2~

Gintzburg · 3 Günzburg 27

DIrn
':> Dirn . 25
'-'

Geyslingen . ':> Geislingen 25
~

Göppingen 3 Göppingen 19

Eberspach 2 Ebersbach 10

Esslingen 3 Esslingen · 18

Canstat 2 Cannstadt 10

("

August \Volkenhnuer.

a Beyerlin 1596 S. 8: "Zum Stadel« ist ein Einöden'; Zcillcr 1680

S. 277: »Zum Stadel, so ein Wirtshaus». In i\drian v. Riedls Reiseatlas
von Bayern 1796 wird in 61/2 deutsche l\feilen Entfernung von Augs­
burg, etwas östlich der Chaussee am Lech "Scl1\vnbstndtl« angegeben.
Dabei befindet sich ein Zollhaus und eine »überfuhr« über den Lech.
Die Entfernung Al1gsburg-Landberg ist hier zu 91

/9 deutsche l\leilen
angegeben. Das Entfernungsvcrhllltnjs pnsst also zum Itinerar. - Zur
Unterbringung der Waren beim Rodbetrieb dienten Lagerhäuser oder
»Städel« (cf. Joh. Müller, Geogr. Zeitschr. 1905 S. 157). ~in solches

scheint auch hier bestanden zu haben.
1 Joh. MUller, Gcogr. Zeitschr. 1905 S. 94.
2 Vgl. Öhlmann, im Jahrb. f. schweizer. Geschichtc, 18i9 S. 244-245.

8 loh. l\IUller, Geogr. Zeitschr. 1905 S. 97.

Die Route fuhrt von Cornuda das Tal der Piave auh\"ärts.
Von Feltre geht sie ,vestlich hinüber ins Val Sugana, dieses, das
sog. »Falzion« 1 auf\värts und nach Ubersteigung des niedrigen
Sattels von Pergine (480 m) hinunter nach Trient, dann das
Etsch- .und Eisacktal aufwärts über den Brenner nach Innsbruck.
Von hier aus eine kleine Strecke den Inn auf\värts, dann nördlich
über den Seefelder Pass nach ~Iitten"rald und Partenkirchen und
von Schongau den Lech abwärts nach Augsburg.

Zu bemerken ist, dass dieses nicht der' kürzeste \Vcg von
Venedig nach Augsburg \var; dieser führte vielmehr das Pia\·etal
weiter auf\värts zum Boitetal, durch das l~al von' Ampezza über
den Peutelsteiner Pass, dann die Rienz ab\värts zur Eisack und
zum Brenner. Diese, die sog. Ampezzaner Strasse 2, ,var im ~Iittel­

alter die am meisten" benutzte. Sie wird auch heute noch als

Strada d'Allemagna bezeichnet 8
•
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(m) km
PonterR'ossa 1 7 Chateau Laudan . 35
S. l\laturin 9 • 4 Larchant. 18
Aug-lin 4
Issona . 5 Essonnes .
Pariss . 6 Paris. 30
Louers 5 Louvres 22
Sengliss . 4 Senlis .' 21
Carnoj. 7 Gournay. 22
Roi 6 Roye. 26
IJereona. 7 Pcronne 28
Calnbri 8 Canlbrai . 37
Apri?8 4 Haspres 17
Valinsiana. 3 Valencienne . 15
1\'lons5. 7 Mons 34
Preue 4 4 Braine le Comte . 24
Prüssel 6 Brüssel 30
l\lcchel 4 1vlecheln . 20
Antdorff . 4 Ant,verpen . 23

SUJna lcga 158.
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Dip Route führt von Lyon nord,vestlich über das Gebirge
nach Roanne, kreuzt hier die Loire und geht weiter nord,vestlich
bis zum Tal der Allier, dem sie von Varennes bis: zur l\IIündung
in die Loire folgt. Sie begleitet die Loire bis Briare und geht
nord\värts bis zur Seine, diese abwärts bis Paris und weiter n~ch

Anhverpen.

Da diese Route sich sch,vieriger verfolgen läss~ Wld die Namen
des Itinerars besonders st~rk entst~l1t sind, sei hier zum Vergleich
die Route nach Estienne's guide des chemins de FranceJ von 1552&

zusamnlcnR'estellt. Es soll zug-leich eine Probe sein, um zu zeigen,
mit \yclcher Ausführlichkeit Estienne's·,BUchlein die "Vege Frank~

1 = Chateau Laudan bei Estienne, 1552, S. 94.
2 Sanct l\fathurin de larchant ebenda. - Europ. Reisen 1713 S.215

heisst es noch: »St. l.\tIathurin ist ein berühmter Ort wegen der Reliquien
des Jlciligen dieses Namens•.. Cf

8 Apre bei 'Vintzenberger 1579, Cap. 52.
4 Breuc cbenda.
r; Nnch denl Exemplnr der Berliner Bibliothek.

km
9

19
24
30
15
15
26
22
15
24

(3.) Von Leon gen An tdorff.

Aleprela lege 3, l'Arbresle 20

Capela 41/9 La chapelle 18

Panitera 41/2

Roana. 4 Roanne 34

Palisa . 4 Lapalisse 45

Varnes 3 "arennes sur Allier 20

MoHn. 6 1\10ulins 29

. S. piero matre . 7 St. Pierre le Mo(Hicr 30

Niuers 5 Nevers. 23

Cheriter · 5 la Charite 24
I

Conna · 6 Cosne 28

Priara · 6 Briare · 30

Nouara 5 Noyant? 24

August \Volkenhauer.

. 1 SchuHe, 1. c. S. 509.

(m)
Rimpach 1 Rheinbach ·
Vitrich 2 "Vichterich ·
DUren . 3 DUren ·
Ahen . 4 Aachen
Gulpen 2 Gulpen ·
Mastrich. 2 l\laastricht
Hassel 4 Hasselt. · ·
Dirst . 3 Diest. · ·
Harssel 2 Herssellt ·
Lier. . 2 Lier · · ·
Andtorff 4 Ant,verpen. ·

Suma deutsch Meyl 94 (statt 921).

Die "Route führt von Augsburg über Günzburg nach Uhn,
dann über Geisslingen die Alb' hinunter nach Göppingen, eine
Strecke weit den Neckar entlang bis Cannstadt und auf einenl ur­
alten Wege weiter nach Bruchsal. Bei Rheinhausen-Speyer übe:­
schreitet sie den Rhein. In Rheinhausen soll schon 1500 ein
wichtiges Postamt bestanden haben 1. Von Speyer geht die ~o~te

nach Mainz und den Rhein ab,värts bis Sinzig. Hier biegt sie Ins
Ahrtal ab und geht nord,vestlich weiter nach DUren, dann ,vestlich
nach Aachen und über Maastricht, Lier nach Anhverpen.



1 Die Seitenzahlen beziehen sich auf das Buch von Estienne.

I

I
j

J

(01) kIn
Ittickum . 4 Iteghem 28
l~ischt . 4 l)icst. 21
liessei .. 3 I-Iasselt 22
l"Iastrich. 4 l\tlaastricht 26
Hagen. 4 Haaren 33
Teyren 4 DUren . 26
Pont 6 Bonn •. 45....
Preisson. 4 Nd. Breisig. 30

·Cobclenz 4 Koblenz 29
S. G\verd 4 St.-Goar. 35
Pigna. 4 Bingen •. 28
l\lentz . ... 4 Mainz 28. .
Frackfurt 4 Frankfurt 33

Suma deutsch J.\iIeyl 53.

(4.) Von An tdorff gen FrankfUrt.

Eine kaufmännische Itinernrrolle aus dem Anfange des 16. Jahrh.. J 8 I

Lou'ltl'es en Parisis · 1 PerOll1te S. 34-35 . 3
Gucspclle. . . 1/9 Cal1tbray • . . . . . 8
Sainct IJadre. . . . . . . . '/9 uapr 4.L-:I.. e .
La Chapclle · · · .. . 1 ValeIZcic1t1tc S. 35 3
Le pont Harme . . 1/9 Bossu... . . . . . 4
SellZis S. 31-32 ..... 9/4 Montz... 3
Sainct Christophle . . 11/9 La G'enette. 5
Pont saint l\faxence . 11/9 BreSl1ze . . . . . . . 2
Gourlloy . · · 5 B1'tlxelles. . . . . . 3
A rson sur mare 2 Villeuorden . . . . . 2
Roye. . 3 lIfali1tes 2
Neste. · 2 Vvalen. 1
Licourt . 2 A1tucl's ':).Ü

Die Rou.tc deckt sich teilweise mit der Route 2 Augsburg­
Ant,verpen, Jedoch läuft sie entgegengesetzt. Während Route 2
'et\vns südlicher über Lier nach Diest führt, geht diese Route direkt
üb:r Iteghem dorthin. Ebenso läuft sie von Maastricht ~erad,vegs

,vetter nach Düren und macht nicht den südlichen Umweg über
Aachen. Ab,veichend geht sie dann nach Bonn und trifft aln Ahr­
tal mit Route 2 \vieder zusanlmen.

2
1
3
1

3

~lcilen

7

5
..... 4

COSlle •

Bonny · · · · . ·
B,'ial'e ·
La Buissiere ·
Les ßesars.

Noyalt. · ·
Tolon ...
-~Iontargis S. 94
Le pot Agassolt ou chasteau

Lädon · · · · 5
Vertau1t · · · · 3
Saillct .Afathul'in de Zar-

chant ..... · 1
La Chapelle la Royne · · · 1
~Ioisy . . · · · . 2
l\tIilly. . . . . . 1
Corance . . . . 1
Les VerneauIx. . · 2
Choisy . 2
Essolle. . . . . . 1
Ris. . . 2
Justuisy 1
La Saulsaye . . ... · 3
Villeiuifue S. 11-12. 1/4,

Paris ..... · . · 1
La Villette sainct ~'\drc. 1
Le ßourget' · · · t .. 1
Le pont Iblon . J/I

Vaulx 'de l~elan 2

2
1

1
1

1/9

1
1
1

. 1

• • 1/1

August \Volkenhauer.

.' ••• J/I
• • I/I

1
1

..... 1
3

Die Route Lyon-Antwerpen bei Estienne 1552.

l\'Ieilen

LYOlt S. 146 1
•

Escailly · ·
La tour · ·
La Bresle ·
Bully.. · · ·
Pontoeherra

Tarare · · ·
La Chapelle ·
La Fontaine · ·
Sainet Saphorin de Loy
L'hospital
Roa1te. ·
Changy ·
La Pasquaudiere. ·
Sainet l\tlartin

La tour · · ·
La Palisse

Parigny · · ·
Sainct Gan. ·
VareulteS S. 145 2
Sainet Loup · · 1
Bessay . . . . . 2
Tolon 0. • • . • 2
MoliltS S. 144 . 1
Villeneufue .. 4
Sai1Zct Pierre le 11toustier 4

1t'Iagny· .... " .. · 3
Netters S; 142 . 2
La C/zarite . . 6

180

reichs verzeichnet. Gerade dem Historiker ,verden diese noch viel
zu wenig bekannten Wegebücher manchen nützlichen Dienst leisten
können. Die Namen sind auch hier tcil\veise verderbt. Die
kursiv gedruckten Orte enthält daslItinerar Seilers.



Bemerkenswert ist an der Route nur die südliche Ausbuch­
tung· nach l\liltenberg und Tauberbischofsheim.

km
27
12
22
27
18
40?
70?

Padua' . 36
Rovigo. . 40
Ferrara . . . . . 32
S. Pietro in Casale 24
S. Giorgio 7
Bologna 17
Pianoro 14
Lojano. . . . .. 14
,1)Scarica L'Asino 9, ein
schlechter Fleck im GebUrg-
Pietramala • 14
Firenzuola 12
11 Giogo • 12
Scarperia. 8
Vaglia. . 13
Florenz • 17
S. Casciano 16

Padua. 25
Rouigo. 25
Ferara. 20
S. Piero in Cassel 15
S. Joss. t 5
Bologna 10
Pianera. . . 8
Loian. . 8
s. Cargalo . 5
Assino • . . . 4
Predamala . 5
Fioren Jota 5
All Joff . . 5
S. Caparia . 5
Vaglia • . 6
I:;'lorentz • 8
S. easan . 9

(7.) Von Venedig gen Rom.

(m)

I{tainderiss 3 Tarvis ...
l\Ialuargeth 2 MalborR'eth.
Clauss. . . 2 Chiusaforte.
Glenraum . . . . . . 3 Gemona . .
S. Daniel 2 S. Daniele .
Portha. . 6 Pordenone
Venedig. 14 Venedig
Suma deutsch meyl 91 (statt 87 !).

Eine knufmännische ltinernrrolle aus dem Anfange des 16. ]ahrh. 183

1 Bei 'Vintzenberger 1597, Cap. 18: S.PeterCastel, S. Gortzo 5,
Bolonia 10.

2 Bei Zeiner, 1653, Fidus achates, 2. A., S. 286.

In fast gerader Linie fuhrt die Route von NUrnberg über
Neustadt R. d. Donau, Landshut zur Salzach, diese aufwärts und
dann über den Radstädter Tauern Pass (1738 m) nach Spittal.
Von hier RU~ Reht es an der Dran entlang nach Villach und
uber den Pontnfcl-Pass nach Gemonn und Venedjg.

jf;
t

I.

km
38
33
31
29
60
38

Aschaffenburg . . .
Miltenberg. . · . ·
Tauberbischofsheim
"\Vürzburg • . · · ·
Neustadt a. d. Aisch
NUrnberg .. · · ·

August \Volkenhauer.

(6.) Von Nürnberg gen Venedig.

Rettenpach ..... 2 Röthenbach 12
Halersperg 2 Allersberg • 13
Percham·. · 3 Berching .. 23

Schamhaupt .. 3 Schamhaupten . · · 25

Nevstat ; . · 2 Neustadt a. d. Donau 18
Peffahausen . 3 Pfeffenhausen 23

Landtut .. 3 Landshut.. 21

Piburg .. 2 Vilsbiburg . 19
Neumarckh 2 Neumarkt .. 15

Otting. · · 3 Ötting • · . 21
Dietmarin~ 3 Tittmoning . 21

Lauf{ ••. 3 Laufen .. 19
Saltzpurg 3 Salzburg • 18

Hailing • 2 Hallein. 15
Galling • 2 Golling. 11

Werffen. 2 Werfen 16
Rochenstat vnder denn
Tauren . . . 2 Radstadt . ..... ·28
Mautemdorf . 3 Mauterndorf .. '.. 35

Renweg . 2 Rennweg ..... 20

Gmundt. 2 GmÜnd. 16
Spital. 2 Spital 15
Vilach. . . . . . 4 Villach .. 35

(5.) V.on Franckfurt gen Nürnberg.

(m)

Aschenburg . . 5
Miltenpurg . 4
Bischoffshain 4
Würtspurg 4
Newstat . . 8
Nümberg. 5
Suma deutsch meyl 30.

J82 .
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(8.) Von Rom gen Genova.

(lU) km
Isola 8 Isola F arnese. 15
Bachan. 6 Baccano . 11
l\loncerossa . 6 Monterosi 10
R?nziglione. 8 Ronciglioni . 13
\'iterbo. 10 Viterbo .... 20
l\lontcfiascö 10 Montefiascone 15
Bulsiena 6 Bolsena 13
S. Lorcntzo. 3 S. Lorenzo. 10
Ponti Centin. 8 Ccntcno 18
In paia . 8 Val di Paglia?
Recorsa 4 Riccorsi 20
l\lastala 5 La Scala. 7
Tornier. 8 Torrenieri 16
.L,ussignan 8 Lucignano 20

~j. Seniss 8 Siena 16
.<' S. aggia 9 Stag-gia 18~,

pogi pontz 3 Poggibonsi . 7
Castre fioretin 10 eastel fiorentino 22
pontcssen. 6 Ponte a EIsa? 12
l\Iulinaco . 7 ? (S. IVliniato)
Balino 4 Galleno? 0. 20
J....uca 11 Lucca 20
Pictra säta 16 Pietrasanta 30
l\lossa 6 Massa 12
Sartz..ara 10 Sarzana 17
Borgedt 16 Borghetto 32
1\-1abarana 7 Matarana 12
Bracho. 7 Bracco • . .. 12
Sesti . 8 Sestri 10
Chia..i 5 Chiavari . 8
1~apol0 . 6 I~apallo 10
I~echo 6 l~ecco 10 I

Genoua 15 Genua 18 I
Sum ,velsch meyl 257 (statt 258 !). j

r
I

.l
I
I

I

I'

1 ..Alla Pagliac eine Herberg. Beyrlin 1606 5. 62. - Im 12. Jahr­
hundert wird hier' ein Kloster 5t. Peter an der Pnglia genannt. 'Vgl.
Jung, in Mitt. d. Instituts f. österr. Geschichtsforschung 25,' 1904, S. 88

Die Route führt von Venedig über Padua, Ferrara nach Bologna,
über den la Futa Pass (903 m) nach Florenz, und ,,"eiter nach
Poggibonsi.· Von hier aus geht es auf der grossen Reichsstrasse,
der sog. »via Francescac über Siena und weiterhin am Oslufer des
Bolsener Sees entlang nach Rom. Von der nächsten Route, Nr.8
des Itinerars, Rom-Genua, ,vird der Weg Poggibonsi-Rom noch
einmal in entgegengesetzter Richtung durchlaufen. Die Zahl der

Stationen und die l\'leilen stimmen genau Uberein.

('.

184 August Wolkenhauer.

(m) ktn

Tauernela 8 Tavarnella · 13
Pogipontz. 5 Poggibonsi . 12

. S. aggii 3 Staggia. 7

Seniss 9 Siena 18

Lusignari .8 Lucignano 16
Tornier. 8 Torrenieri 20

Allastala. 8 La Scala. 16
Recorsa 5 Riccorsi 7

In paia 1 4 \Tal di Paglia? . ?

Ponti Centin · 8 Centeno 20

S. Lorentz . 8 S. Lorenzo. 18
Bulsiena . 3 Bolsena 10
monrefiascon . 6 Montefiascone 13
viterbo. 10 Viterbo 15
Ronziglione 10 Ronciglione 20

Moce Rosse '8 Monterosi 13
Bachan. 6 Baccano 10

Isola. 6 Isola l~arnese 11
Rom. . 8 Rom. 15

Suma welsch Meyl 294 (statt 299 O·



/

1 über die Strecke Lucca-Genua vgl. Beyrlin 1606 S. 76-77.
I Vgl. darüber Öhlmann im ]ahrb. f. sch,,·eiz. Geschichte IV, 1879,

S.300-303.
3 Bettota »ein Wirtzhaus", Beyrlin 1606, S. 78.

?

. Sermoneta
Velletri
Rom ..

Von N eaploe gen Rom.

30 (m) ?

18 Tro di Mola.
10 Fundi? ..
16
20
15
20

129.

(10.)

Rocha
l\'lolla
I·Ußli
~Iaritzi .
Solmertzi.
Balustri .
Roma . •

Suma welsch meyt
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Die Route scheint zunächst direkt nördlich über das Gebirge
in das Tal der Scrivia zu führen und biegt weiterhin bei Tortona
nach Nordosten um.

Da sich die ersten beiden Stationen des Itinerars Al ponte
desmomiglia und Al porga nur schwer deuten lassen, seien zur
Nachprüfung die folgenden drei Itinerare mitgeteilt:

1 Nach der Ausgabe 1615 S. 206.

}Iayernc 159l t 'Vintzenberger 1597 Beyrlin 1606
Kap. 58 S·78

Genua Genua. Genua
Ponte decimo 7 Ponte de cino • 7

Btttzala 14 Burala. 7
Borgo. 8 Al Botho deI Formari 7
I'Isoln . 5 Al Isala. 7
Arqua. 5 Arquata 12 Atqua. 7

Seraual1e 5
Bottola 7 Bettola 6
Tortone 8 Tortona • . 14 Tortona .

Dieses Beispiel möge zugleich zeigen, mit welchen Sch,vierig­
keiten gelegentlich die Deutung der alten Itinerare zu kämpf~n

hat. Anderseits zeigt es aber auch, wie die späteren Reisebücher
noch mit Erfolg benutzt ,verden können.

Die Zahl der Stationen ist so gering und die Namen sind
derartig entstellt, dass von einer genauen F estlegung der Strecke
Neapcl-Scrmoneta Abstand genommen ist. Auch eine Nach­
messung auf modernen I{arten erwies sich wegen der Mangel­
haftigkeit der Angaben als zwecklos.

km

10
25
20

6
17
9
8
6
5
7
3
6

17
16

Ponte decimo? •
Borgo Fornari
Serravalle ·
Bettoie ..
Tortona .
Pontecuronc
Voghera.
Pizzale ..
Pancarana
Sommo.
Cava •.
Pavia.
Binasco
l\Iailand

gen 1vlayland.

August Wolkenhauer.

(9.) Von Genoa

(m)

Al ponte desmomiglia 8
Al porga 7
Sarauol . 11
Betola8 • • • • • •• 6
Tartona • 6
Vonthechirö. 5
Vogera . . . 5
pitza . . . . 4
Pancharana . 3
Sonia • 4
Caua . 3
Pauia . 4
Binaschco . 10
Milano • . 10

Sum welsch l\Ieyl 86.
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Die Route deckt sich bis Poggibonsi mit der vorhergehenden.
. dann biegt sie nordwestlich zunächst ins Tal der EIsa und
. geht dann in nicht ganz sicher festzulegendem Verlauf nach Lucca 1.

Von hier aus geht die Route über Massarosa an die I{üste und
begleitet diese bis Sarzana, lässt dann jedoch Spezia links lie~cn,

geht das Varatal aufwärts bis in die Gegend von Borghetto, dann
wieder westwärts über das Gebirge zur I{üste und diese ent-

lang nach Genua.
Von Poggibonsi bis Sarza~a folgt unsere Route noch der be-

rühmten alten via Francesca oder Frankenstrasse t, ,velche im
Mittelalter einer der Hauptwege von Deutschland nach Italien war.
Der Verlauf der via Francesca über den Apennin nach Sarzana
wird durch folgende Orte bezeichnet: Piacenza, Fiorenzuola, Borgo
S. Donnino, Fomovo, Cisa-Pass (1041 m~ Pontremoli, Villa Franca,
Santa Maria della Suorte, S. Steffano, Sarzana.



1 »Herchingen pagus« in Pauli ~entzneri Itinerarium, 1629, S. 49.
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(m) km
Scherdung· 3 Cerdon . . . . • . . . . 17
Samoritz 4 St. Maurice de Remans 22
l\;lulair. . . . . .. 4 ~Iont1uel • . . • . • 23
Lionn . . 3 Lion • . . . • . . 20
Sum deutsch l\'Ieil 89 (statt 901).

Die Route führt von DIrn über Biberach nach Ravensburg,
bei lVIeersburg über den Bodensee nach I{onstanz, den l~hein ab­
,värts bis Schaffhausen , in südwestlicher Richtung weiter, bei
}{aisersluhl ubcr den Rhein nach Baden, von Aarau ab die Aar
auf\värts bis Olten, dann in gerader Linie 'weiter nach Solothurn
und uber Murten gerade,vegs nach Lausanne. Eine andere ge­
,vöhnliche Route ging von Aafau über Bern, Freiburgnach Lausanne 1.

Von Lausanne geht es am Genfer See entlang bis Genf. Die
Rhone abwärts bis zum I{nie bei Bellegarde , dann westlich über
den Iura nach Nantua und geradlinig ,veiter nach Lyon.

Auf eine kurze Strecke stimmt mit dieser Route der Pilger­
,veg nach Santiago de Compostella überein, wie er in Künigs
\Vallfahrtsbuch 2: »Die ,valfart vnd Strass zu Sant Jacob c 1495 ff.,
in Reimen beschrieben ist. Der Pilgerweg, die sog.•obere Straße«
fUhrt von Luzern über Bern, Freibur!! , Romont und mUndet bei
wloudon in unsere Route. Als Probe der Itinerarangabe des
Wallfahrtsbuches sei hier die Strecke Moudon-Genf mitgeteilt 8.

Die modernen Ortsnamen setzen ,vir in I{lalnmern bei und heben
durch kursiven Druck die Orte heraus:

Von .AfC1'do1t ~Ioudon) vber 3 myt komestü dan
In eyn stat ist geheyssen Losal1,

Da lYJ?:t sant Allna die muter lVIarien
Dcr beyder lob saltU nicht versch,vigen
Innen zu dienel~ saltu syn gar schnel
Vbcr 2 royl fyndestU eyn stat die heist Aforsel
Das ist eyn stetlyn gar kleyn

1 Vgl. z. B. das ziemlich gleichaltrige Itinerar Örtels von 1521
in l\Iitt. aus deIn german. Nationnlmuseum, NUrnberg, 1896, S. 78 u. 82.

B Vgl. oben S. 155.
. 8 Nach J-Iäblers Neudruck, Drucke und Holzschnitte des 15. und

16. Jahrh. Strnssburg, I, 1899, ~. 3 (des Textes).

km
39
21
18
20
11
9

15
11
19
23
14
8
8

11

12
8

15
10
16
15
18
18
20
13
11
11
14
11.
22
21
15

6
13

. /.

N)ron.
Genf.
Collonges
Ch!tillon ·
S1. Germain
Nantua.

Biberach · ·
Waldsee · · · ·
Ravensburg
Markdorf
Meersburg ·
Über den See nach I{onstanz

Steckborn · ·
Stein. . ..
Schaffhausen ·
Kaiserstuhl

Baden • · • ·
Mellingen
Lenzburg
Aarau. ·
Olten. : •
Herchingen? 1

Wiedlisbach
Solothurn

BUren · · ·
Aarberg ·
Murten.
Payerne
~loudon

~1ontpreveyres ·
Laussanne
~Iorges

Rolle

(11.) Von Vlm gen Lion.

(m)
4
2
2
3
2

1
2
2
3
4
3
1
1
1
2
1
2
2
2
2

3
3·
4
2
2
3
2
2
3
4
11/9

11/9

3
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Bibrach · ·
Waldsee.• ·
Raffenspurg ·
Mackdorff. ·
Merspurg • ·
Über see Costantz.

Steckporn · ·
Stain .. ·
Schaffhussen
Kaisserstul

Bada · • ·
Mel1ingen ·
Lentzpurg •

Arau · · ·
OUta • · ·
Hemsmusen.
Widelspaiss ·
SoUotor
Piro. ·
Arberg
Morta.

Peyerna. · · • ·
modung ·
Mumbrowere
Losanna

Morse ·
Roll. ·
Nion
Jen uff
Colliunche
Schatelion •
Sensermon

Nantua • •

188
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km
60
20
21

(m)

Kom .. 13 Corno. .
Berlasina 11/9 Barlassina
Mailand. . . • .. 11/9 Mailand

Suma deutsch l\leil 49 (statt 471).

1 Vgl. Joh. l\IUller, in Geogr. Zeitsehr. 1905, S. 92.
9 Schulte, Gesclt. d. mittelalter!. Handels u. Verkehrs, 1900, S. 372.

Die l\'1aasse auf Seilers Itinerar.

Zum Schluss bleibt nur noch übrig, die ~Iaasse, die auf der­
selben Seite des Pergamentstreifens aufgeschrieben sind, ,vie das
Itinerar, einer Besprechung zu unterziehen. Augenscheinlich hatte
der I{au{mann die Itinerarrolle direkt als Bandmaass benutzt. Vom
Ende des Pergamentstreifens beginnend, sind die Maasse durch
Teilstriche an heiden Längsseiten des Pergamentstreifens in je
z,vei Zeilen abgeteilt und benannt. Am Ende des Pergament­
streifens steht oben und unten (nur sch,ver lesbar; man vergl. die
Abbildung): -A.nfang der Elen••

Die vier Zeilen der Maassbezeichnungen (2 Zeilen oben und
2 Zeilen unten) haben den folgenden Inhalt.

'Vir fUgen jedem Teilstrich die Grösse des Maasses, d. h. die
Entfernung- des Teilstriches vOln Ende der Rolle, "dem Anfange
der Ellen« in Zentimetern bei.

Die Route fuhrt zunächst gleichlaufend ßlit der vorigen nach
Ravensburg, ,vendet sich hier 'südöstlich nach Lindau, ,va sie nach
Fussach übersetzt. Zu bemerken ist, dass damals wegen der
sch,vcr passierbaren Bregenzer Ache Fussach und nicht Bregenz
die Landungs- und Zollstätte der von Lindau kommenden Waren
,var 1. l\uf dem rechten Rheinufer , einer alten Römerstrasse
folgend, geht die Route nach Feldkirch, ,veiter über die Luziensteige,
den Rhein und Hinterrhein (auf der via mala) aufwärts nach
SplUgen, über den SplUgenpass (2117 m) hinunter' zum Corner
See und ,veiter nach .l\lailand. Zu er,vähnen ist, dass der Splügen
erst seit dem Ausbau der via mala 1473 9 eine viel begangene
Strasse ist.

(12.) Von Vlm gen Mayland.

August Wolkenbauer.

Dar nach fyndestü eynen born der ist reyn
Dar nach müstu geben czoll 1

V nd hast 2 royl jn eyn stetlyn heisset Roll
Damach hastü zwo myl furbass
In ein stetlyn ist genant Nefass (Neuss)
Dar nach hast« eyn cleyn royl gen Kti,p (Coppet)

an eyn sehe
Vnd aber eyn eleyn in eyn stat beist Wasse (\Vase)
Dar nacb saltü ghen 3 royl furbass
So kommstü in eyn stat genant Se1Zefass (Genf)
Vff theiitsch ist sye Ge1tff genannt

usw.

(m) km

Bibrach. 4 Biberach •. . .... 39

Waltzen 2 Waldsee . 21

,Raffenspurg . 2 Ravensburg 18

,:.~ Lindau ... 3 Lindau •.. 28

: ijber see füssen 1 über den See nach Fussach 7

zum baum 11/9 Bauern .• ..... 15

F eldtkirch · 11/s Feldkirch 15

Maijefeldt .. 3 Maienfeld 30
Zutzers 1 Zizers 8

Kur ..• 1 Chur .. 11

Dusses .. 2 Thusis .. 25
. Spreuer. ... 2 SplUgen 22

vbern berg gen
3

Bampolschin . Campodolcino 20
Kloffes ... 2 Chiavenna' . 12

tu Riben 8 .' • } Riva .. · 12

vber see gen
2

1 Zoll beim Überschreiten der Grenze z,vischen dem Lande der
Eidgenossen und dem savoyischen Gebiet.

9 Clavenna,' deutsch Cläven, .SchlUsselstadtcr fUr mehrere Alpen­
pisse. Vgl. Öhlmann, Jahrb. f. schweizer. Geschichte, 1879, S. 176.

8 Gewöhnlich stieg man erst in G.era zu Schiff.
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57,6 cm
59,8

5~,5

55,6
65,2
81,8
82,9

59,1 •
76,0
76,6
78,1
78,8
79,1
81,1
89,0

63,1

69,4
69,8

24,3
25,0

101,6

. ..

...

Augsburg, Samt-Elle
Leinene Elle

Frankfurt, Elle .....
Leipzig
NUrnberg
Landshut
!{öln

Prag
vVien
I{rems
Freistadt
Linz

Salzburg, »Kurze Elle« . . . . .
Straubing, Elle . . . . . . . .
Ried

Ofen? (Offna), Elle

Genua, paltno.
Rom

Brabant, Elle . . . .
BrUsseI ?, Elle (ala da bruza) .

1"Iontpellier (und Sizilien) .

Einc knuftnUnllischc Itincrnrrollc aus deIn Anfange des 16. ]ahrh. I Q3

verga (eigen'tlich Rute), brazo. Ein im allgemeinen mehr als
d:ppelt so I{rosses l\!Iaass ist die canna (eigentlich Rohr). Auch
dieses kOJnJnt {UnfInal vor. Als ein kleineres lVIaass ist ausserdem
noch palmo (ursprünglich Spanne) verzeichnet. Je nach dem Stoffe
,,'erden Ellen unterschieden von Tuch (panno), Seide (seta), Leinen
und Samt. .

'Vir lassen eine nach Ländern geordnete Übersicht der
l\Iaasse 1 folgen:

8 Ein Uhn1i~herAusdruck ist noch heute in Griechenland (Pild) d
der TIlrkei (pik, Picco) gebräuchlich. VgI. die Zusammenstellung ::n
l\Iaassen von E. Debes, Geogr. ]ahrb. Bd. I Gotha 1866 S XXVI XXVII

1 1\1 ". , •
oll: an vgl. dazu A. Schaubes Tabelle der Handelsgewichte und

l"laasse, a. a. O. S. 814-816.
Hansische G.,schichtsblättor. XXX V I.

August 'Volkcnhaucr.

1 Vgl. A. Schaube, Hnndetsgcschichte der roman. ~ölkcr d. l\littel-
meergebietes, '1906, S. 763 u. 764. ,

I l\1illana pano de seda, eigcntlich l\lailänder StUck Seide. pan =
morceau, partie, portion d'une chose. cf. Godefroy, Diction. de ran­
cienne langue fran~. V. S. 714.

(Text zur Anm. 3 siehe folgende Seite.)

Erste Zeile oben: palmi di Roma 25 I palmi di pisa 29 I Brnzo
de Ragusi 50 11 de Cana de Fiorenza 56,1 1venedisch seiden
elen 62,7 I venedisch tuch elen 67,2 I gado di p;cnoun 71 I picho
d mo (? ~lodena) 73 1 pi d lodi 75 I verga de Spagna fenza gndes
82,8 I Alla de barcelona 87,1 I t cana de pani da Roma 98,3 I·

Zweite Zeile oben: Palmi de barcelona Et mayoricha 19,4 I
Palmi di Genuua 24,3 I di napoli. 26,5 1Picho di Cipro de tuta Ia
Soria et i de cana de tuta Ia grannatha 53,9 I Picho damasch
56,7 I Picho de Candia 60,8 I Üffna 63,1 I Picho de zeHn de
Corffum 74 I Saltzburg kurtz elen 79,1 I verga de gades 81,8 I ver~a
de ingiltera da panni 90,5 I t canna de lodi et de l\'Iodcn da pani

99,9 1Alla de Ingiltera 112,2 I.
Erste Zeile unten: Millano pano de Seda· 52,2 I Augspurgr

samat eIn 57,6 1 ~rag 59,1 1 Gado di Lisob~na 65,7 1 Brabandt
69,41.Kre~bs 76,61 Lintz 78,81 ~traubing 81,1 I Köln 82,9 I ROlll

~4,Z·.1 Luc~:88,3 I.~

'. .: ·.Zweite Zeile unten: Franckfurt elen 53,5 I Leipzig 55,6 I Aus-
purg·lein.t elen 59, 8 I NUrnbergr Elen 65,2 1 Aln da bruza 69,8 I

Wienn 76 I Freistadt 78,1 I Landtshutt 81,8 I Ried 89 I t Canna
de Cecilio et de l\tIonpolier 101,0 I.

Es sind nicht ,veniger als 46 verschiedene Längenmaassc, die
sich auf 43 Orte und Länder verteilen. Sie geben ein sehr
charakteristisches Bild von: der grossen Mannigfaltigkeit und Un­
gleichheit der Längenmaasse, ,vie sie in jener Zeit herrschte. Diese
Verschiedenheit wurde kaum als ~Iissstan~ empfunden. vVeder
die grossen StädtebUndnisse noch die zahlreichen I-Iandclsverträ~e

von Nachbarstä~ten beschä(tig-en sich danlit. 1vlan verlanfl:te von
Fremden nur, dass sie sich der einheimischen l\'Iaasse bedienten 1.

Normalmaasse waren überall öffentlich aufgestellt.
Die meisten 1vlaasse unseres Itinerars sind Ellen oder den

Ellen entsprechende Län~enmaasse. Neben dem deutschen Aus­
druck Elle finden sich die Bezeichnungen ala, pano 2, gado, picho 3,



Florenz 21/8 In,
Pisa 2,48 m,

Schaube:
Genua . •. 24,8 cm

Neapel 25
Pisa . . .. 24,8 -

Itinerar:
24,3 cnl
25
26,5
29,0 -

Genua
Rom .
Neapel
Pisa ..

Sizilisches I{önigreich ca. 2,00 m,
Venedig. . . . . . . - 2,05
Genua. . . . . ... . - 2,232 -

FUr die Palmi finden sich

canna:

Wir schliessen unseren Bericht über die im Besitze des
Ilerrn Seiler befindliche Itinerarrolle eines oberdeutschen. Kauf­
ßlanns mit dem Urteil, dass es eine überraschende Menge von
'Vissensmaterial ist, das der Verfertiger des Instruments in so
kompendiöser Form der Nachwelt überliefert hat. In ausserordent­
lich praktischer Weise vereinigt das kleine Instrument: Itinerar,
Kalender und Massstäbe. Sollte das Instrument wirklich Unikum
bleiben?

1 R. R. O. S. 814 u. 815.
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Italien. Bemerkenswert ist, dass fUr Augsburg 2 Ellen angegeben
sind, ,vährend solche fUr Dirn ganz fehlen. Sollte Augsburg der
Ursprun~sort der Itinerarroile gewesen sein?

Zum Schluss seien noch die GrUssenangaben von canna und
palmo herausgehoben, um sie mit den Angaben Schaubes 1 zu ver­
gleichen.

. Seilers Itinerar gibt für canna:

Rom I/I canna de pani ..... 98,3 cm; 1ft canna 196,3 cm
Sizilien und Montpellier I/I canna 101,6 203,2
Granada 1/4 canna. . • • . . .. 98,3 215,6
Lodi und l\1odcna I/I canna da pani 99,9 199,8
1.lorcllz 1/4 cnnnn . . • . • 56,1 224,4

Bei Schaube 1 finden sich die folgenden Angaben fUr die

·50
74
60,8

90,5
112,2

26,5 eßt

29,0

52,2
56,1

..... 62,7
67,2
71
73
75
84,7
88,3
98,3

..... 99,9
99,9

.. 101,6

England , verga de ingiltera da panni
ala de ingiltera •

August 'Volkenhauer•

Neapel, palmo.
Pisa

Barcelona, palmo . . . • . • 19,4
Mallorca . • . . . · · 19,4
Granada, l/ft canna (tuta la grannatha) 53,9
Gades, verga •....•. · · 81,8
Spanien (ausser Gades), verga. 82,8
Barcelona, ala 87,1

, Lissabon, gado 65,7

Mailand, Seiden-Elle
.Florenz, 1/4 ·canna. •
Venedig, Seiden-Elle

Tuch-Elle •
Genua, gado •
Modena, picho.
Lodi
Rom, Elle
Luccn, Elle •
I~onl, 1/. canna de pani
Lodi, I/I canna da pani ·
Modena

. Sizilien (? Cecilio), 111 canna.

Ragusa, brazo .•.•••
Korfu, picho de Zella de Corffum.
Kreta, picho

Cypem · · } 53,9
Syrien • • · I

Damaskus, picho 56,7
..' . .• I

Die angegebenen Grössen der Ellen schwanken ausserordent-
lieh. Die Extreme s~d die Mailänder Seiden Elle mit 52,2 cm
und die englische Elle mit 112,2 em. Besonders bevorzugt sind
in der Zahl der Längenmasse das damalige deutsche Reich' und

.. '

~

. J94·
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I.

Die Sundzoll-Listen.

Von

Dietrich Schäfer.

In einem Aufsatz »Zur Orientierung über die Sundzollregister cr

habe ich im Jahrgang 1899 der Hansischen Geschichtsblätter
(S. 95-114) auf Grund einer kurzen Einsichtnahme in die er·
haltenen Aufzeichnungen über den Sundzoll nachdrücklich darauf
hinweisen können, ein wie wichtiges Quellenmaterial fUr Handels­
und Seegeschichte und zumal fUr unsere hansische Geschichte in
diesen zahlreichen Bänden stecke. Der Hansische Geschichtsverein
hat daraufhin auf der ]ahresversammlung zu Emden Pfingsten 1902
beschlossen, einen Versuch zu Inachen zur Hebung ,venigstens
eines Teils dieses Materials, und im Spätsommer 1902 konnte '!

I-Iermann Willmann aus Lübeck in Kopenhagen damit be.. ,.~.

ginnen, die älteren Bände - als Endziel war zunächst der
Friede von Brömsebro (1645) in Aussicht genommen -- auf Nach­
richten zur Geschichte des Handels der wendischen Städte durch­
zuarbeiten.. Leide~ erkrankte Willmann im nächsten Frühling~

und musste die Arbeit .aufgeben. Inzwischen hatte aber die
Direktion des Carlsbergfonds in I{openhagen, der wir schon so
nlanchc Förderung der Wissenschaft zu danken haben, die Sache
ebenfalls in die Hand genommen und naturgemäss auf breiterer
Grundlage. Ihre Forschung ,var auf das Ganze gerichtet, wie es
doch nur von Einheimischen durchgeführt werden kann, wie es
diesen aber auch, sobald sie die Arbeit wirklich beginnen, gleichsatn
als Pflicht er,vUchst. fJas von Willmann mit grossem Fleiss und

Han.ische Geschkbtsblätter. XXXV, t. 1


